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Nr. 111. Abend Ausgabe. 


Die Sonntagsruhe. 
Berlin, 12. Februar. 

Die Ordnung der Sonntagsruhe gehört ohne Zweifel zu den 
ſchwierigſten Materien, welche der Geſetzgeber zu behandeln hat. Wenn 
es immer möglich wäre, eine Arbeit am Montag früh genau an der⸗ 
ſelben Stelle wieder aufzunehmen, wo man ſie am Sonnabend Abend 
gelaſſen hat, würde die Sache um Vieles leichter ſein. Es giebt in⸗ 
deſſen eine ganze Anzahl von wirthſchaftlichen Arbeiten, die von ihrem 
Beginn bis zu ihrer Vollendung eine Reihe von Tagen erfordern, 
und in dieſem Zeitraum nicht unterbrochen werden können, wenn 
nicht das halbfertige Product dem Verderben ausgeſetzt fein fol. Man 
erinnere ſich an die Mälzerei, wo die im Keimen befindliche Gerſte 
einer ſteten Behandlung bedarf, an die Gährungsproceſſe, die in der 
Brauerei und Brennerei vorkommen. Die Arbeit am Sonntage zu 
verbieten, hieße auch den Beginn der Arbeit am Sonnabend und noch 
einigen vorhergehenden Arbeiten verbieten. Es hieße, den mehrtägigen 
Arbeitsproceß ſo verlegen, daß er unter allen Umſtänden am Sonn⸗ 
abend Abend fertig wird. 

Der Geſetzentwurf, wie ihn die Regierung vorgelegt und die 
Commiſſion dann mit nicht unweſentlichen Abänderungen genehmigt 
hat, iſt bemüht geweſen, einerſeits das Princip der Sonntags ruhe nach 
Kräften zu wahren und andererſeits den praktiſchen Bedürfniſſen, 
welche aus der Vielgeſtaltigkeit des Betriebes hervorgehen, nach Kräften 
gerecht zu werden. Darüber iſt er in eine ſehr umfangreiche Caſuiſtik 
verfallen. Es giebt Ausnahmen von der Sonntagsruhe, die nur 
durch eine Genehmigung des Bundesraths zugelaſſen werden können, 
andere, die von der oberen und noch andere, die von der unteren 
Verwaltungsbehörde zugelaſſen werden können. Und trotzdem fürchte 
ich, daß die Caſuiſtit noch immer nicht umfaſſend genug iſt, um jedem 
Bedürfniß gerecht zu werden. 

Der Anſpruch, den ein Arbeiter auf Sonntagsruhe hat, kann von 
dem Arbeitgeber nach ſeiner Wahl in dreifacher Weiſe erfüllt werden: 
Entweder darf der Arbeiter des Sonntags nicht länger als jedesmal 
drei Stunden beſchäftigt werden, oder es iſt ihm an jedem zweiten 
Sonntag die Zeit von Morgens bis Abends frei zu geben, oder er hat 
an jedem dritten Sonntage das Recht auf eine ſechsunddreißigſtündige 
Ruhe. Das iſt alſo das Minimum, mit welchem ſich die Arbeiter in 
den Betrieben zufrieden geben müſſen, deren Natur eine vollſtändige 

usſetzung der Arbeit am Sonntag nicht zuläßt. In der Mehrzahl 
der Betriebe iſt ihnen volle Sonntagsruhe geſichert. 

Für diejenigen Gewerbe, welche betrieben werden müſſen, wenn 
den Feiernden die volle Ausnutzung ihres Sonntags ermöglicht fein 
ſoll, gelten dieſe Vorſchriften nicht. Luſtbarkeiten mit Einſchluß des 
Theaters, Schankwirthſchaftsbetrieb und Eiſenbahnfahrt (mit Einſchluß 
der feiertäglichen Extrazüge) unterliegen dieſen Beſchränkungen nicht. 


u. Voſen 20 Pi. 


Für diejenigen Perſonen, die hier mit Arbeiten beladen werden, wird 


Compenſation darin gefunden werden müſſen, daß ihnen ein Zu⸗ 
ſchlag zum Lohn bewilligt wird. Gerade bei dieſen Gewerken wird 
ſich am leichteſten die Möglichkeit herſtellen laſſen, anſtatt des Sonntags 
einen freien Tag in der Woche zu bewilligen. Die Geſammtheit 
dieſer Vorſchriften kommt den Wünſchen der Arbeiter ſo weit ent⸗ 
gegen, wie es praktiſch irgend durchführbar iſt. Uebrigens iſt die 
Sonntagsruhe ein Punkt, bei welchem die freie Verſtändigung zwiſchen 
Arbeiter und Arbeitgeber ihre beſten Wirkungen thun wird. 


Politiſche üeberſicht. 


Breslau, 13. Februar. 

Die geſtrige Sitzung des Abgeord netenhauſes führte zu einem 
überraſchenden Ergebniß. Am Mittwoch wollte die Rechte in überſtürzter 
Weiſe den Schluß der Debatte über die Beſteuerung der Actiengefell: 


Zweiuudſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ſchaften herbeiführen und nur eine kleine Majorität verhinderte dies. 
Geſtern wurde demnach die Debatte fortgeſetzt und im Verlauf derſelben 
zeigte es ſich, daß man die Ungerechtigkeit der Doppelbeſteuerung der Be⸗ 
ſitzer von Actien faſt allſeitig anerkannte. Schließlich wurde der Antrag 
Achenbach angenommen, wonach denjenigen, welche nachweislich Actien 
während des ganzen, dem Veranlagungsjahre vorangehenden Steuerjahres 
eigenthümlich beſeſſen, der auf dieſes Einkommen entfallende Antheil der 
Einkommenſteuer erſtattet wird. Die „Freiſ. Ztg.“ knüpft an die Ver⸗ 
handlungen des Abgeordnetenhauſes folgende Bemerkungen: 


Der Commiſſionsbeſchluß wollte bekanntlich die Doppelbeſteuerung 
herbeiführen für alles Einkommen der Geſellſchaften, welches mehr als 
3½ pCt. des Kapitals beträgt. Eine mittlere Richtung ſuchte einen 
Ausweg in der Richtung, daß den einzelnen Theilhabern der Geſellſchaft 
dene wird, denjenigen Theil ihres Einkommens, der bereits bei den 

eſellſchaften beſteuert iſt, bei Beſteuerung ihres ſteuerpflichtigen Ein⸗ 
kommens zurückerſtattet zu verlangen. Dieſe mittlere Richtung fand 
u. a. Ausdruck in einem Antrag der Freiconſervativen. Dieſem Antrag 
wandte ſich am Donnerstag ein Theil der Conſervativen zu. Da der: 
ſelbe außerdem von denjenigen unterſtützt wurde, welche gegen jede 
Doppelbeſteuerung waren, aber in dieſem Ausweg das kleinere Uebel er⸗ 
kannten, ſo erlangte der Antrag mit Hilfe der Freiſinnigen, der National⸗ 
liberalen und eines Theils des Centrums eine knappe Mehrheit zum 
großen Verdruß der Herren Windthorſt und Frhr. von Hammerſtein. 

Indeß war dies zunächſt nur eine Eventualabſtimmung. Nach der: 
ſelben kam es zur Abſtimmung darüber, ob überhaupt eine Doppel: 
beſteuerung der Geſellſchaften ſtattfinden ſollte. Unter der Führung 
Windthorſt's wandten ſich nunmehr die Fanatiker des Centrums für 
Doppelbeſteuerung gegen den § 1, Nr. 4 des Geſetzes, welcher das 
Princip der Doppelbeſteuerung ausſprach. Wurde jetzt das Princip der 
Doppelbeſteuerung abgelehnt, fo annullivte dieſe Abſtimmung auch die 
vorher eventuell angenommene Modalität der Ausführung. Hätten die 
Nationalliberalen nunmehr in ihrer Mehrzahl gleich den Freiſinnigen 
gegen das Princip der Doppelbeſteuerung geſtimmt, ſo wäre dieſelbe 
mindeſtens für die zweite Leſung beſeitigt worden. Das that aber die 
Mehrzahl der Nationalliberalen nicht. 

So iſt denn alſo beſchloſſen: Doppelbeſteuerung der Actiengeſell⸗ 
ſchaften, Berggewerkſchaften und eingetragenen Genoſſenſchaften, mit der 
a daß die Beſitzer von Actien, Kuren oder Geſchäftsantheilen 
der Genoſſenſchaften, welche ſolche Autheile in dem der 3 
vorhergehenden Steuerjahre eigenthümlich Seien und die Zinſen un 
Gewinnantheile daraus bezogen haben, den auf dieſes Einkommen ent⸗ 
fallenden Antheil der Einkommenſteuer erſtattet erhalten, wenn fie ſolches 
bei der Declaration ausdrücklich angegeben haben. Die Beſitzer folder 
Antheile haben den Nachweis hierüber bei derjenigen Veran⸗ 
lagungscommiſſion zu erbringen, in deren Bezirk die Ge⸗ 
ſellſchaft ihren Sitz hat. 2 

Im Publikum wird man lachen und ſpotten über eine ſolche Steuer⸗ 
gefebgebung. Und zwar mit Recht! Machen wir uns die Bedeutung 

erſelben an einem praktiſchen Beiſpiele klar. Geſetzt, daß in dem 

Jahreseinkommen einer Privatperſon von 6000 Mark auch 1000 Mark 
enthalten ſind an Einkommen, welches erwächſt aus Dividenden im 
Betrage von je 100 Mark von 10 verſchiedenen Actien⸗Geſellſchaften, 
fo iſt für den Einkommenſteuerpflichtigen die Möglichkeit vorhanden, auf 
den Geſammtſteuerbetrag für 6000 Mark Einkommen in Höhe von 
60 Mark den auf 1000 Mark entfallenden Antheil von 26%, Mark 
zurückerſtattet zu erhalten. Der Steuerpflichtige muß aber zu dieſem 
Bund zehn verſchiedene Briefe jchreiben an zehn verſchiedene Veran: 
agungscommiſſionen, die ſich am Sitze der zehn verſchiedenen Aetien⸗ 
un befinden, von welchen er Dividendenſcheine beſitzt. Wenn 
ſemnächſt vor jeder dieſer zehn Geſellſchaften von ihm der Nachweis er: 
bracht wird, daß er die betreffenden Actien ſchon feit Jahresfriſt inne 
hat, fo kann er die Zurückerſtattung von je 2,66 Mark Einkommenſteuer 
von dieſen zehn verſchiedenen Stellen erlangen. 

Ein ſolcher Paragraph iſt offenbar ebenſo widerſinnig in ſteuertechniſcher 
wie in ſteuerpolitiſcher Beziehung. Kleinen Leuten bringt er nicht den 
mindeſten Vortheil; nur für große Bankhäuſer, welche Ackien in Beträgen 
von Hunderttauſenden beſitzen, rentirt ſich das umſtändliche Verfahren 
für die Zurückerſtattung ſolcher Steuerbeträge. ; 

Allerdings wird man bis zur dritten Berathung noch verſuchen, dieſes 
Verfahren einfacher und zweckmäßiger zu geſtalten. Immerhin aber wird 
daſſelbe fortgeſetzt Aergerniß und Verdruß mit ſich bringen. Das hat 
dann allerdings das Gute, daß es die Ungerechtigkeit und den Widerſinn 


Nachdruck verboten. 


Meine erſte und letzte Braulwerbung. 
11 Von P. Steinitz. 


Es war in Chicago⸗Illinols. Ich hatte ſoeben dem Chefredacteur 
88 Staats zeitung“ Herrn eh Raſter een 
penjum gebracht und fand bei ihm einen großen, ſchönen, klug und 
vornehm ausſehenden Herrn von etwa vierzig Jahren. „Lupus in 
ſabula“, ſagte Herr Redacteur Raſter, „wir haben heute von Ihnen 
geſprochen. Herr Redacteur Hanke hat unvermuthet in Familien⸗ 
angelegenheiten nach Deutſchland reiſen müſſen und dieſer Herr, Herr 
Dr. Bereghy, vertritt ihn. Ich ſagte dem Herrn Doctor ſoeben, daß 
er in Ihnen einen Landsmann findet, und ich weiß aus Erfabrung 
daß Ihre Landsleute in der Fremde ſich innig an einander ſchließen.“ 

„Ja“, ſagte ich, die dargebotene Hand des Doctors ergreifend. 
„Das iſt auch natürlich, denn jeder Landsmann repräſentirt ein Stück 
der Heimath, die wir aus irgend einem Grunde entbehren müſſen, 
die 51 aber tratz allein Weltbürgerthum ſtets theuer bleibt.“ 
ne a, och, hatte ich wahrgenommen, wie Dr. Bereghy's 
8 ic ſah 5 N ſich vergeblich, Worte zu formuliren 
. beglette Beer Zucken von einer nervöfen Bewegung 

„S —ſ.—ſ—ſo diſtss“, ſagte er jetzt f i 
der Fremde alle Sonderneigungen 1 8 5 55 der Une 
Baier, der Andere Preuße, der Dritte Oeſterreicher; ſobald fie aber 
zum Beispiel nach Amerika kommen, fühlen fie ſich als Beutſche. 
In unſeren Vereinen find die heterogenſten Elemente durch das 
Band der gemeinſamen Vaterlandsſiebe innig verbunden. Wenigſtens 
habe ich dies überall, wo ich bisher gewirkt, in Newyork, Philadelphia 
und Cincinnati wahrgenommen.“ : 

Er hatte etwas langſam und ſchleppend aber ganz deutlich ge⸗ 
ſprochen; nur während der erſten Worte waren die Anfangs- und 


mich wie perſönlicher Schmerz. 

Später fand ich, daß er im normalen Verkehr nur wenig unter 
ſeinem Gebrechen zu leiden hatte. Es waren immer nur die ein⸗ 
leitenden Worte, die er ſchwer formuliren konnte, ſpäter war der Fluß 
ſeiner Rede nur ſelten gehemmt. Eines nur mußte er vermeiden, 
den Affect. Jede freudige oder ſchmerzliche Erregung, Zorn oder 
Leidenſchaft lähmte ſeine Zunge und er konnte dann nur mit faſt 
übermenſchlicher Anſtregung unverſtändliche, ſchlecht artikulirte Woͤrte 
lallen. Leider wer er äußerſt ſenſitiver Natur, beſaß ein feuriges, 
leidenſchaftliches Temperament und feine Selbſtbeherrſchung verſagte 
wie ſeine Zunge. Darum auch zeichneten ſich ſeine ſchriftlichen 
Arbeiten durch eine ſolch markige Kraft, reiche Gedankenfülle und 
ſchwungvolle Beredtſamkeit aus, weil er eben gezwungen war, ſein 
ganzes reiches Gedankenleben, Alles, was ſein hochbegabter, fein⸗ 
gebildeter Geiſt erfaſſen, denken und ſchaffen konnte, einzig durch das 
geſchriebene Wort auszudrücken. Er gab nur große Staatsnoten 
aus, die Scheidemünze des geſprochenen Wortes wußte er nicht um⸗ 
zuſetzen. 

Aber noch eine Sprache gab es, in der er es meiſterhaft verſtand, 
feinem hohen Gedankenflug Ausdruck zu geben: die Muſik. Er ſpielte 
Clavier, wie ich es nie vorher oder ſeither gehört, und er betete die 
Muſik an. In die Oper und zu Concerien ging er nur ſelten, denn 
ſeine Anſprüche waren nicht leicht zu befriedigen; aber an jedem 
Sonntag ging er in die deutſche Miſſionskirche, wo, wie er ſagte, er 
eine wahrhaft phänomenale Frauenſtimme entdeckt habe; eine Stimme, 
wie fie keine der großen profeſſionellen Sängerinnen: Nils ſon, Patti, 
Lucca und Andere je beſeſſen haben. 

Redacteur Hanke war in Berlin geblieben und Dr. Bereghy hatte 
deſſen Stelle definitiv übernommen. Herr Chefredacteur Raſter ſchätzte 
ihn hoch und Perſonal und Mitarbeiter liebten ihn. Er war ein 
warmherziger, liebenswerther Menſch, dem ſein ſchmerzliches Uebel 
nichts von ſeiner Lebensfreudigkeit raubte, und weit davon entfernt, 
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Endbuchſtaben ſtammelnd wiederholt worden. Aber man ſah an den fi i 

4 . b ich melancholiſch oder verbittert abzuſchließen, ſuchte er die Geſellſchaft 
bebenden rn zuckenden Halsmuskeln und angeſpannten Geſichts⸗ auf und ließ 5 nicht abhalten, der Schönheit zu „ 9 er 
nerven, welch peinliche Anſtrengung ihm das Sprechen verurſachte, [fie fand und um ihre Gunſt zu werben. 


wie er gegen dieſe 
ankämpfte. 
die widerſpänſtige 
Natur ein Freund 


krankhafte Beſchränkung feiner Ausdrucksfähigkeit 


Zunge unterſtützen oder zwingen. 
und Bewunderer alles Schönen; 


Er war trotz ſeiner vierzig Jahre ſehr empfänglich für dieſe 


Selbſt ſeine Finger bewegten ſich nervös, als wollten ſie[Gunſt und darin lag eben die Tragik ſeines Geſchickes, daß er ſich 
Ba 1 er; e nach einem warmen Liebesglück ſehnte; daß aber eben 
£ d ich li \ i ſucht fein trauriges Uebel erhöhte und im entſcheidenden 
Menſchen, ganz unabhängig von ihren ſonſtigen Eig, rn 3 N 8 3 ‘ 

5 Wopautzig von ihren ſonſtigen Eigenſchaften, ſchon][ Momente, da er fein Glück zu faſſen und fe lien wähnte, es ihm 
um ihrer Schönheit willen und das Stottern dieſes ſchönen, kraftvollen, Uenlſchlöpfte. Fe SR ; . THEM REITER, 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eitung. 


— — utvti —yę— 


Freitag, den 13. Februar 1891. 


zweimal, an den übrigen 


der ganzen jetzt zur Einführung gelangenden Doppelbeſteuerung in leben⸗ 

digem Bewußkſein erhalten wird. 5 
Die freiſinnige Partei hat für dieſen Antrag geſtimmt als für eine 
erſte Breſche nicht blos in das Syſtem der Doppelbeſteuerung, fondern 
überhaupt der Commiſſionsbeſchlüſſe. Der fiscgliſche Ring, den die 

Mehrheit der Einkommenſteuercommiſſion geſchloſſen hatte, iſt gleich bei 

der erſten Abſtimmung durchbrochen worden. Hoffentlich behält es nicht 

allein bei dieſer Abänderung der Commiſſionsbeſchlüſſe ſein Bewenden. 
DSS LLL 
Deut ſchland. 

Berlin, 12. Febr. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Juſtiz⸗Rath Becherer zu Berlin und dem Sanitäts⸗Rath Dr. Schmidt⸗ 
born zu Saarbrücken den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem 
Steuermann Karl Schulten zu Düſſeldorf, dem bisherigen Kirchen⸗ 
kaſſen⸗Rendanten, Maurer Friedrich Gille zu Voigtſtedt im Kreiſe 
Sangerhauſen und dem penſionirten Provinzial⸗Straßenaufſeher Joachim 
5 5 90 zu Alsdorf im Kreiſe Altenkirchen das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. : EEE 

Se. Majeſtät der König hat dem Königlich rumäniſchen Oberſten 
Kiritzescu, Commandeur der 2. Cavallerie⸗Brigade, den Rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe; ſowie dem Königlich rumäniſchen Major Cor⸗ 
latescu, Flügel⸗Adjutanten des Königs von Rumänien, den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 5 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat nach Maßgabe des Geſetzes vom 17. März 
1878 (Reichs⸗Geſetzbl. Seite 7) mit der Stellvertretung des Reichskanzlers 
im Bereich der 1 ſoweit ſich dieſe in der eigenen und un⸗ 
mittelbaren Verwaltung des Reichs befindet, den Staatsſecretär des 
Reichs⸗Juſtizamts, Wirklichen Geheimen Rath Dr. Boſſe beauftragt: 


Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Rechtsanwälten Ströver bei dem 


Landgericht in Metz und Schmidtmüller bei dem Ober⸗Landesgericht 
in Colmar, ſowie den Notaren Krafft in Sulz bei Gebweiler und Bauer 
in Thann den Charakter als Kaiſerlicher Juſtiz⸗Rath verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat die Regierungs⸗Aſſeſſoren Metzel zu 
Marienwerder und Fölſche zu Magdeburg zu Regierungs⸗Räthen ernannt. 

Der bisherige Cuſtos an der Universitäts Bibliothek zu Göttingen 
Dr. Carl Molitor iſt zum Bibliothekar der Pauliniſchen Bibliothek bei 
der Königlichen Akademie zu Münſter i. W. ernannt worden. (R.⸗Anz! 

* Berlin, 12. Februar. [Tages-Chronik.] Das conjervative 
„Deutſche Tagebl.“ veröffentlicht eine förmliche Abſage an den Fürſten 
Bismarck. Unter der Ueberſchrift: „Ein ernſtes Wort zur Lage ver⸗ 
oͤffentlicht das Blatt einen Artikel, in welchem es u. A. heißt: „Wir 
erklären unſererſeits hiermit mit allem Nachdruck, daß für eine fron⸗ 
dirende Richtung, die in der Weiſe der „Hamb. Nachr.“ und der 
Münchener „Allg. Zig.“ gegen die Regierung agirt, auf confervativer 
Seite kein Verſtändniß beſteht, und die Möglichkeit, ſich mit ihr zu 
begegnen, ja auch um ſie länger ohne Proteſt ſchweigend gewähren 
zu laſſen, ausgeſchloſſen iſt.“ 

Wir haben bereits ausführliche Mittheilungen aus der Begrün 
dung der neuen Eiſenbahnvorlage gebracht. Bekanntlich werden 


in der Vorlage 53 800 000 Mark gefordert, mit welchen die Ver⸗ 


waltung 550 Locomotiven, 800 Perſonenwagen und 6500: Gepäck. 
und Güterwagen beſchaffen will. Die Beſchaffuugen ſollen indef 
nicht auf einmal, ſondern, dem Bedürfniß entſprechend, nur allmäblig 
ſtattfinden, „um eine unberechtigte Preisſteigerung zu verhüten“. 
„Sollte letztere dennoch verſucht werden,“ fo heißt es in den Motiven, 
„ſo werden, wie bisher, die geeigneten Mittel anzuwenden fein, un 
die Preiſe auf die der Geſchäftslage entſprechende und angemeſſen⸗ 
Höhe zurückzuführen. Bei der Veranſchlagung der Preiſe für die Be 
triebsmittel iſt ſchon darauf Rückſicht genommen, daß dieſelben vor⸗ 
ausſichtlich nicht auf der gegenwärtigen Höhe verbleiben werden.“ 
Bei 31 750 vorhandenen offenen Güterwagen ohne Bremſe wird dat 
Ladegewicht auf 12½ Tonnen erhöht werden. 
ſchaffenden offenen Güterwagen mit Bremſe ſollen mit einem Lade 
gewicht von 15 Tonnen und vergrößertem Laderaum verſehen ſein 
Am 1. April 1890 waren auf den preußiſchen Staatsbahnen vor: 
handen 9118 Locomotiven, 14 795 Perſonenwagen, 186 686 Gepäck 
und Güterwagen. 225 


Er verkehrte ſehr viel in Familien von Landsleuten und Collegen 
und überall ſchätzte man ihn, überall wetteiferte Alt und Jung darin, 
ihn ſein Gebrechen mitleidig und zartfühlend gar nicht empfinden 
zu laſſen. Es konnte auch nicht fehlen, daß ein ſolch ſchöner Mann, 
umgeben von dem Nimbus ſchriftſtelleriſcher und künſtleriſcher Be⸗ 
gabung, auf ein Mädchenherz einwirke. Oft ſah ich ein ſchoͤnes 
Auge bei ſeiner Annäherung verheißungsvoll aufleuchten, aber nur im 
Anfange der Bekanntſchaft. So wie dieſe weiter gedieh, trat allmälig 
Ermüdung, Mitleid, Angſt und Widerwillen an die Stelle der heißen 
Erwartung und dann war Alles zu Ende, um an anderer Stelle 
wieder anzufangen. 

Dieſe Herzenselaſticität und unverdroſſene Lebensfreude lockten mir 
oft ein Lächeln ab, aber ſie waren eben ein Beweis, daß ſein Herz 
bei all dieſen Spielereien gar nicht mitgeſpielt hatte, ſeine Phantafle 
allein hatte Feuer gefangen und jede Windrichtung lenkte die Flamme 
anderswo hin. Einmal glaubte ich ihn wirklich ſchon geborgen, da 
plötzlich hörte ich, daß feine augenblicklich Erwählte, ein ſehr hübſches 
und gutes, aber blutarmes Mädchen, einen Wittwer mit drei kleinen 
Kindern heirathe. Diesmal war meine Neugierde ſtärker als mein 
Zartgefühl, und ich fragte die Dame geradeaus, wie das gekommen 
war. „Ja ſehen Sie,“ ſagte ſie ſeufzend, „es iſt ja wahr, daß ich 
ganz unverantworlich handle; aber ich kann nicht anders! Ich war auf 
dem beſten Wege, mich in Bereghy ehrlich zu verlieben, aber das 
Mädchen muß erſt noch geboren werden, das eine Liebeserklärung von 
ihm vernommen hat und dem nicht vor Mitleid, Angſt und — 
Widerwillen das Herz erſchüttert — und — abgewendet würde. Man 
müßte blind, taubſtumm oder ein Engel des Erbarmens ſein, um 
nach dieſem grauenhaften, unarticulirten Stammeln, dieſen von 
Nervenzuckungen begleiteten erſchütternden und — lächerlichen Geſten 
dem Manne noch nahen zu können. Unmoͤglich!“ n 

Ich ſeufzte. „Aber wie kommt s,“ fragte ich, daß er ſein trauriges 
Geſchick ſo heiter trägt und nie entmutbigt wird?“ „Oh,“ ſagte fie 
lachend, „ich denke, die Mädchen machen es Alle wie ich. Wir wiſſen 
uns ſchuldig, denn wir haben ihn ſozuſagen angelockt, und wir hüten 
uns, ihm weh zu thun. Wir erfinden eben Alle irgend ein Hinderniß, 
das uns verbietet, das Geſchenk ſeiner Liebe anzunehmen. Dann hal 
ihm eine gütige Fee eine wohlthätige Spende mit auf den Lebens, 
weg gegeben, damit er vor Verzweiflung bewahrt bleibe: ein gut Thei 
harmloſer Selbſtſchätzung. Er kennt feinen Werth und rechnet darauf 
endlich doch Diejenige zu finden, die ihn zu würdigen verſteht.“ 

ä Fortſetzung folgt) 


Die demnächſt zu be - 
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In der Budgetermmiſſion des Abgeordnetenhauſes kamen 
am Donnerstag verſchiedene Petitionen und Beſchwerden zur Sprache 
über den Wagenmangel, der während der letzten Monate, namentlich 
in den Kohlenrevieren, in ſehr ſtörender Weiſe zu Tage getreten fei. 
Von Seiten der Regierungsvertreter wurde auf die ſehr bedeutende 
Steigerung der Betriebsmittel hingewieſen, welche in den letzten 
Jahren bewirkt worden ſei und noch immer im Auge behalten werde. 
Die ungeheure Steigerung des Verkehrs und die durch die Witterung 
bedingten Storungen ließen ſich nicht immer vorausſehen. 


% Berlin, 12. Februar. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Petition einer Verſammlung 
von Arbeiksloſen um Erlaß der Miethsſteuer bei Miethen bis zu 300 M. 
mindeſtens für das Vierkellahr Januar⸗März d. I., über welche der 
Stadtvy. Haß Bericht erſtattet. eferent beginnt mit der Bemerkung, 
daß er im Auftrage des Petitions⸗Ausſchuſſes von einer Verleſung der 
Petition Abſtand nehmen würde, da dieſelbe von Beleidigungen gegen 
einzelne Mitglieder der Verſammlung, gegen den Magiſtrat und gegen 
die geſammte Stadtverwaltung ſtrotze. an würde den Verfaſſer der 
Pentlon vor dem Strafrichter zur Verantwortung ziehen, wenn die Ver⸗ 
ſammlung es nicht unter ihrer Würde balte, von ſolchen Beleidigungen 
Notiz zu nehmen. Aber ſehr au bedauern ſei es, daß auch ein Mitglied 
der Verſammlung an der Petition Theil genommen babe, und daß das⸗ 
ſelbe einem Schriftſtücke nabe ſtehe, wie es in dem Archiv der Verſamm⸗ 
jung bisher noch nicht vorhanden ſei. Wie der betreffende Herr dies mit 
einem Verſprechen in Bu bringen wolle, feine beiten Kräfte für das 

ohl und Gedeihen der Stadt einzusetzen, und wie er es mit dem An⸗ 
ſtandsgefühl vereinbaren wolle, eine derartige Sprache zu führen, das 
müſſe er dem betreffenden Herrn ſelbſt überlaſſen. Ueber den Grad der 
Werthſchätzung feiner Perſon in dieſem Haufe werde er ſich aber wohl 
keine Illuſionen machen. (Beifall.) Der Petitionsausſchuß empfehle 
in erſter Reihe der Verſammlung, über die Petition zur Tages⸗ 
Ordnung überzugehen, da der Inſtanzenweg nicht inne gehalten ſei. In 
materieller Be ee fei hervorzuheben, daß die Verſammlung ſelbſt in 
der früheren Sitzung einen eigentlichen Nothſtand nicht habe anerkennen 
können. Die Miethsſteuer werde auf Grund des Geſetzes und des Reg⸗ 
lements vom Jahre 1856 erhoben. Eine Herabſetzung dürfe nur bei 

eſtſetzung des Etats geſchehen. Im Uebrigen könne er noch mittheilen, 
aß der Magiſtrat bereits eine e Herabſetzung der Mieths⸗ 
ſteuer ins Auge ed habe. Eine objective, nicht durch Parteiintereſſen 
getrübte Kritik müſſe anerkennen, daß ſeitens der Gemeindebehörde alles 
geſchehe, um etwa vorhandene Noth zu heben; möge die Alarmtrommel 
noch ſo emſig gerührt werden, die ſtädtiſche Verwaltung werde ſich nie 
von ihren Grundſätzen ableiten laſſen und beſonders nicht von ihrem Be⸗ 
ſtreben, das materielle und geiſtige * beſonders der arbeitenden Klaſſen, 
nach Kräften zu heben. (Beifall.) Stadt. Voigtherr erwidert, daß 
man mit dem Wortlaute der Petition nicht gu ſehr ins Gericht gehen 
könne. Es ſei die Aeußerung von Leuten, die unter dem Drucke des 
4 Elendes ſtänden. Derjenige feiner ir welchem 
ie Angriffe des Referenten gelten ſollten, ſei der Stadtv. Zubeil ge 


weſen. Er müßte bebaupten, daß die Ausführungen des Referenten zu 
der Wabrheit im kraſſeſten Widerſpruche ſtänden. Sein 


College 
ee fei in der Verſammlung nur als Referent thätig geweſen. Es 
andelte ſich auch um eine Proteſt⸗Verſammlun „die auf die wenig freund⸗ 
liche Abfertigung zu antworten hatte, welche ihre frühere Petition in der 
Verſammlung erfahren hatte. Wenn die Verſammlung ſich ſtets in 
einer ſo kühl und vornehm lächelnden Weiſe den Nothleidenden gegen⸗ 
über verhalte, ſo werde ſie bald in der Bürgerſchaft ihren Lohn finden. — 
Stadtv. Caſſel empfiehlt, über den Gegenſtand zur Tagesordnung über: 
jjaeben, da jie bei der igbigen Situation nicht zur Ausführung gelangen 
önne. Die Kritik des Referenten über den Stadtv. Zubeil ſei jedenfalls 
zutreffend, denn ſonſt würde der letztere, der ja in der Verſammlung an⸗ 
weſend war, widerſprochen haben. Wenn der Stadtv. Voigtherr der 
Meinung ſei, daß die in der Petition gebrauchte Sprache die Sprache der 
Unglücklichen ſei, ſo ſei es jedenfalls neu, daß ein Bittender, der etwas 
von einem Geber wünſche, einen ſolchen Ton anſchlage, wie die Petenten. 


Es ſcheine, als ob die Petition nur in Seene geſetzt worden ſei, um Auf⸗ 


ſeben zu erregen und um ſie zu weiteren Agitationen zu benutzen. In 
Betreff des Tones der Petition habe auch der dem Collegen Zubeil ſehr 
nahe ſtehende Stadtv. Tutzauer ſein Bedauern ausgeſprochen. Herr Voigt⸗ 
herr ſpreche I auch aus, daß er den Ton nicht billige, behaupke aber, daß 
man die Führer der Socialdemokraten nicht dafür verantwortlich machen 
könne. Es ſei zu hoffen, daß Herr Voigtherr ſeinen Einfluß, den er auf 
die Socialdemokraten habe, dazu benutzen werde, einer Wiederholung 

lcher Petitionen vorzubeugen. Die Stadtverwaltung ſtehe fo geachtet 

a, daß fie ſich um dergleichen Angriffe nicht zu kümmern brauche, aber 
im Intereſſe einer ruhigen, ſachlichen Erörterung der ſtädtiſchen An⸗ 
gelegenheiten ſei es wünſchenswerth, daß derartige Verhetzungen ein Ende 
nehmen. (Beifall.) — Stadiv. Klein ruft: Antwort bei der Reichstags⸗ 
wahl! — Der Referent verwahrt ſich gegen die Beſchuldigung, daß er 
unwahre Behauptungen aufgeſtellt habe und verlieſt einen Bericht aus 
dem „Vorwärts“, wonach der Stadtv. Zubeil jener Verſammlung als 
Referent beiwohnte. 


[Der hieſigen Stadtverordneten -Verſammlung!] iſt 
folgendes Allerhöchſte Dankſchreiben des Kaiſers zugegangen: 


„Die freudige Theilnahme an Meinem Geburtstage, wie ſie ſich in 
Meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin in der mannigfachſten Weiſe 


Kleine Chronik. 


Ueber den letzten Hofball erfährt die „Tgl. R.“ nachträglich noch 
einige Einzelheiten. Gegen 11 Uhr, kurz vor Beginn der Pauſe, erſchien, 
den Helm in der Hand haltend, der Offizier der Schloßwache mit dem 
Rapport im Weißen Saal. Fürſt Stolberg⸗Wernigerode führte ihn zu dem 
Kaiſer, der ſofort, während die Muſik ihre fröhlichen Weiſen weiter er⸗ 
tönen ließ, die dienſtliche Meldung entgegennahm und dann den Rapport 
ſeinem Flügeladiutanten übergab. — Die Tanzmuſik wurde von der Ka⸗ 
pelle des 2 Garde⸗Regiments zu Fuß ausgeführt; das Programm der 
Tänze, welches urſprünglich 9 Nummern umfaßte, wurde im Laufe des 
Abends noch erweitert. An den Rundtänzen betheiligten ſich zuerſt nur 
acht bis zwölf Paare, allein von Tanz zu Tanz erweiterte ſich der Kreis, 
und an dem Contre nahmen über 100 Paare Theil. Zu den Tanz⸗ 
luſtigſten gehörten Prinz Heinrich und Herzog Ernſt Günther, ſowie die 
Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen und die Prinzeſſinnen Heinrich und 
Margarethe. Ein Cotillon, bei welchem zuerſt die tanzenden Paare um 
die im Kreiſe ſtehende Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen und Prin⸗ 
En Heinrich eine Rundtour machten, beendete den Ball. Der Schluß 
eſſelben geſtaltete ſich zu einer Huldigung für die Kaiſerin. Die Tänzer 
und Tänzerinnen ſtellten ſich in einer langen Reihe auf, ſchritten auf die 
vor dem Thronbaldachin ſitzende Kaiſerin zu und verneigten fi vor der 
bohen Frau, welche durch wiederholte Verbeugungen dankte. Das erſte 
Hoſballfeſt. unter Kaiſer Wilhelm II. trug nicht nur ein Gepräge kaiſer⸗ 
lichen Glanzes, ſondern es zeichnete ſich auch durch liebenswürdige Unge⸗ 
zwungenheit aus, welche von jeder ceremoniellen Steifheit frei war. 


Das Wetter in Italien. Wie aus Venedig gemeldet wird, herrſcht 
in ganz Ober⸗Italien neuerdings abnormes Froſtwetter; in vielen Städten 
mußten die traditionellen Faſchingsumzüge unterbleiben. In! Padua herrſcht 
10 Grad Kälte; die Abruzzen ſind verſchneit und in ganz Sieilien herrſcht 
Schneegeſtöber. 


Aus den ſibiriſchen Gefängniſſen. Der „Sun“ erzählt folgende 
Geſchichte: Vor ungefähr 3 Jahren wurde der Schuner „Helena“ welcher 
mit 24 Japaneſen und 4 Amerikanern bemannt war und im Behrings⸗ 
meer Robben fing, von einem ruſſiſchen Kriegsſchiff angegriffen, wobei 
7 Japaneſen getödtet und die übrige Mannſchaft des Schuners gefangen 
wurde. Dieſelben wurden nach Wladiwoſtok gebracht und wegen Ver⸗ 
letzung der Fiſchereigeſetze zu 3 Jahren Zwangsarbeit in den Minen ver: 
urtheilt. Die Leute wurden nach Nikolaski gebracht und brutal behandelt. 
Der Capitän der „Helena“, Mr. Morris, iſt ſoeben in Boſton eingetroffen. 
Er erzählt, daß er drei Monate, an einen Polen gekettet, in der Mine 

abe arbeiten müſſen; dann fei fein Leidensgefährte geſtorben, und da der 
erkebr mit der Außenwelt nur durch die auf- und absteigenden Kohlen: 
Tbelle möglich war, ſo habe er mit ſeiner Schaufel den Leichnam in zwei 
2 1 . en müſſen, um von demſelben loszukommen. Darauf habe er 
ei eiden Hälften mit dem Kohlenwagen binaufgeſchickt, allein man habe 
weiter keine N davon genommen, als daß man ihm einen Hammer 
Nag del Meißel zukommen ließ, damit er fi von der Kette befreie. 
ach drei Jahren ſei ein Mann in die Grube inabgeſtiegen, habe ihm 


kundgegeben, hat auch in der Gkückwunſch⸗Adreſſe der Stadtverordneten 
beredten Ausdruck gefunden. Es berührt Mich ſehr wohlthuend, in dieſen 
Kundgebungen den treuen Sinn und die vertrauensvolle Ergebenheit der 
Berliner Bürgerſchaft 2 erkennen, und kann Ich es Mir nicht verſagen, 
den Stadtverordneten für die tieſempfundenen Segenswünſche Meinen 
aufrichtigen Dank zu Theil werden zu laſſen 

Berlin, 2. Februar 1891. a 
An die Stadtverordneten zu Berlin.“ 

(Die Volksſchulgeſetzeommiſſion!] des Abgeordnetenhauſes berieth 
$ 118 der Vorlage (Trennung vereinigter Schul⸗ und Kirchenämter). An⸗ 
genommen wurde folgender vom Abg. Dr. Brüel vorgeſchlagener Abſatz: 
„Die Abtrennung der niederen Küſterdienſte kann von der Bezirksregierung 
unter Verpflichrung der Gemeinden (Gutsbezirke, Schulverbände), die zur 
Verſehung dieſer Dienſte nöthigen Mittel den zuſtändigen kirchlichen 
Organen zur Verfügung zu ſtellen, einſeitig angeordnet werden.“ Ferner 
wurde auf Antrag des Abg. Graf Clairon d'Hauſſonville folgender Zuſatz 
beſchloſſen: „Bevor die Trennung angeordnet wird, iſt die zuſtändige 
Kirchenbehörde zu hören. Erklärt dieſelbe ſich gegen die Trennung, ſo kann 
dieſe nur mit landesherrlicher Genehmigung erfolgen. Desgleichen kann 
die Trennung durch landesherrliche Anordnung ausgeſprochen werden, 
wenn die Bezirksregierung der Trennung widerſpricht.“ Eine zu § 119 
(Urlaub der Lehrer) an die Vertreter der Staatsregierung gerichtete An⸗ 
frage bezüglich der S bei Einberufung der Lehrer als 
Erſatzreſerviſten zum Militärdienſt wurde dahin beantwortet, daß die Ge: 
meinden in ſolchen Fällen allerdings zu dieſen Koſten verpflichtet ſind, daß 
aber die Regierung den leiſtungsunfähigen Gemeinden Hilfe angedeihen 
läßt, um die Vertretungskoſten zu beitreiten. _ 

In der Commiſſion für die Novelle zum Krankenkaſſen⸗ 
geſetz! wurde auf Antrag Eberty ein neuer § 342 eingeſchaltet, welcher 
beſtimmt, daß die Mitglieder des Vorſtandes ihr Amt als unentgeltliches 
Ehrenamt verwalten und daß die Ablehnung der Wahl zum Vorſtande 
nur aus denſelben Gründen zuläſſig iſt, aus welchen das Amt eines Vor⸗ 
mundes abgelehnt werden kann. $ 46a 8 zur Anſtellung 

emeinſamer Kaſſenbeamten, Aerzte ꝛc.) wird bekämpft von Dr. Hirſch und 

ige, befürwortet mit Rückſicht auf Berliner Verhältniſſe von Eberty und 
ſchließlich gegen deſſen und die Stimmen der Conſervativen und National⸗ 
liberalen abgelehnt. $$ 46b und c, 47, 48 und 48a werden mit redactio⸗ 
nellen Aenderungen angenommen. 

[Marine] S. M. Kreuzer „Habicht“, Commandant Corvetten⸗ 
Capitän von Dresky, iſt am 11. Februar cr. in Capſtadt eingetroffen. 


(gez.) Wilbelm R. 


Breslau, 13. Februar. 

Weiteres über den Criminat⸗Commiſſarins Stein. Wir 
konnten geſtern mittheilen, daß der Gegenvormund in der Kloſe'ſchen Vor⸗ 
mundſchaftsſache ſich von der Außercoursſetzung der Werthpapiere über⸗ 
zeugt zu haben glaubte. Wie ſich nun herausſtellt, muß derſelbe aber von 
Stein getäuſcht worden ſein, denn auf den bis jetzt im Beſitz der verſchie⸗ 
denſten Firmen und Privatperſonen aufgefundenen Papieren aus jener Vor⸗ 
mundſchaftsſache — von denen einige ſchon am 11. Juni 1889 veräußert worden 
find — fehltjeder Vermerkeiner Außercoursſetzung. Es ſind nun 
zwei Möglichkeiten vorhanden, entweder iſt es Stein gelungen, dem Gegen⸗ 
vormund auf irgend eine Weiſe die Außercoursſetzung vorzuſpiegeln, oder 
die Außercoursſetzung iſt zwar erfolgt, aber der Vermerk außerordentlich 
geſchickt wieder entfernt worden. Die Papiere find in die Hände ner: 
ſchiedener Banquiers gegangen, ohne den geringſten Verdacht zu erregen 
und es konnte an denſelben bisher keine Spur einer derartigen Manipu⸗ 
lation entdeckt werden. Einige Pfandbriefe der Poſener Landſchaft ſind 
ſogar in der Zwiſchenzeit ausgelooſt und ohne jeden Anſtand eingelöſt 
worden, wobei ſie doch gewiß von der betreffenden Kaſſe der ſorgfältigſten 
Prüfung unterzogen wurden. — Die Nachricht, daß Stein einen Paß be⸗ 
ſitze, iſt nach Mittheilung des Polizeipräſidiums unrichtig. In Bezug 
darauf geht uns vom Herrn Polizeiwräſidenten Dr. Bienko folgende Be 
richtigung mit dem Erſuchen um Aufnahme zu: „Die Breslauer Zeitung 
vom 12. d. M. — Nr. 108 Abendausgabe — 
(Provinzial⸗Zeitung) die Mittheilung, daß der ſeit dem 25. vorigen 
Monats verſchwundene, nunmehr ſteckbrieflich verfolgte Criminal⸗ 
Commiſſarius Stein „ſich vor ſeinem achttägigen Urlaube einen 
Paß habe geben laſſen, ohne daß es Jemanden aufgefallen wäre.“ Dieſe 
Nachricht iſt völlig aus der Luft gegriffen. Der Criminal⸗Commiſſarius 
Stein hat am 13. Juli 1889 zum Zwecke einer Badereiſe nach Teplitz 
eine Paßkarte gelöſt, ſeitdem aber ein Reiſelegitimationspapier weder nad: 
geſucht noch erhalten.“ Uns war mitgetheilt worden, Stein habe ſich vor 
feiner Abreiſe einen Paß erbeten und habe dabei auf recht ſchnelle Aus⸗ 
ſtellung deſſelben gedrängt. — Ueber das Gerücht, daß Stein im Aus⸗ 
lande verhaftet worden ſei, ſind nähere Mittheilungen uns nicht zugegaugen. 


„ Naturalverpflegungsſtationen haben im Reg.⸗Bezirk Oppeln 
während des Jahres 1890, abgeſehen von der ſeitens eines Privatvereins 


Kotzebne in Sibirien. Actenſtücke, welche auf den Aufenthalt 
Kotzebue's in Sibirien Bezug haben, ſollen nach einer Meldun 
„Sibirsky Liſtock“ durch den Archivar des Muſeuns zu Tobolst, 
Mamaiew, aufgefunden worden fein. Die Aetenſtücke befanden ſich an- 
geblich unter den Abfällen und der Maculatur, die nach dem Gewicht ver: 
auft werden ſollten. Auguſt Kotzebue war 1800 bei ſeiner Rückkehr nach 
Rußland aufgefangen und nach Sibirien verſchleppt worden. Ein Ver⸗ 
leich der aufgefundenen Papiere mit Kotzebue's „Das merkwürdigſte 
ahr meines Lebens“ wäre nicht ohne Intereſſe, wenn ſich die Echtheit 
der Papiere erweiſen ſollte, was, beiläufig bemerkt, bezweifelt werden darf. 
Die Zurückberufung aus Sibirien verdankte Kotzebue einem jungen Ruſſen 
Namens Krasnopolsky, der Kotzebue's „Alten Leibkutſcher Peters des 
Großen“ ins Ruſſiſche überſetzt und Paul I. vorgelegt hatte. 


Arſene Houſſayes Memoiren. Aus Paris wird der „Irkf. Ztg.“ 
vom 10. d. geſchrieben: Der letzte Ueberlebende der Romantik, wie ſich der 
75 jährige Arſene Houſſaye feit dem Tode Alphonſe Karrs zu nennen 
liebt, läßt ſoeben die zwei letzten dicken Bände ſeiner Memoiren erſcheinen. 
Karr betitelte eines feiner Bücher: „L’esprit d' Alphonse Karr.“ Das iſt 
ſchon ein ſtarkes Zeichen naiver Eitelkeit, aber Houſſaye übertrifft ihn bei 
weitem. Beim Durchblättern ſeiner Bände ſtarren wir immer wieder auf 
kleine Bilder, wo ein eleganter Mann mit einem ſchönen Vollbart von 
einer Schaar ſchwärmender Damen umgeben iſt. Vorn ſehen wir ihn 
im Kreiſe von zwanzig Schönen, welche der Reihe nach die Moden der 
letzten fünfzig Jahre tragen, fpäter erſcheint derſelbe Blondbart als Redner 
vor einem applaudirenden weiblichen Publikum und ſo geht es weiter, und 
der Text thut auch das nötbige dazu, uns merken zu laſſe n, wie ſehr der 
ſchöne Arſene ein Mann à bonnes fortunes geweſen Nachdem er 
nach einer ſehr bedrängten Jugend als Freund des Ba ons Haußmann 
ſich durch Bauſpeculation ein großes Vermögen erworben hatte, ſpielte er 
nicht nur die Vorſehung für alle angehenden Schuſpielerinnen der Pariſer 
Bühnen, ſondern auch fur die jungen Litteraten. Der von ihm begründete 
„Artiste“ war der Nothanker für eine Menge bedürftiger Talente, von 
denen viele einen glänzenden Weg gemacht haben. Als brillanter Lebe⸗ 
mann, als Veranſtalter von Maskenfeſten, die unter dem zweiten Kaiſer⸗ 
reich den größten Ruf hatten und von den höchſten Würdenträgern beſucht 
wurden, iſt Houſſaye mit allen berühmten Leuten ſeiner Zeit in Verbin⸗ 
dung getreten. ne Memoiren ſind daher voll von intereſſanten Anek⸗ 
doten, wozu freilich auch ſehr viel gleichgiltiger Klatſch kommt. 


Ueber vie Lawinenunglüct in Rüti See wird noch berichtet 
Am Donnerstag waren an der Schüttenrunſe bei Rüti (auf der —.— 


ſeite gegenüber dem Bahnhof Linthal) 17 Männer in mehreren 


in der Stadt Neiſſe unterhaklenen Station, 12 beſtanden, und zwar in 
der Kreisſtadt Coſel 1, im Kreiſe Falkenberg 3 (Falkenberg, Friedland, 
Schurgaſt), im Kreiſe Grottkau 3 (Grottkau, Ottmachau und Kroſchen), 
im Kreiſe Neuſtadt 5 (Neuftadt, Ober⸗Glogau, Zültz, Klein⸗Strehlitz und 
Steinau). In dieſen Anſtalten, deren günftiger Einfluß auf den Rück⸗ 
gan des Vagabundenthums unverkennbar geweſen ift, wurden im abges 
aufenen Jahre 7517 Nachtquartiere gewährt und 8196 Frühſtücks, 2777 
Mittags⸗ und 8186 Abendportionen verabfolgt; die Geſammtausgaben be⸗ 
liefen ſich auf 5117 M. Im Kreiſe Oppeln hat der Kreistag die Mittel 
zur Errichtung einiger Naturalverpflegungsſtationen bereits bewilligt, und 
es wird mit derſelben im laufenden Jahre vorgegangen werden. 


»Lohe⸗Regulirung. In der letzten unter dem Vorſitze des Land⸗ 
raths von Goldfus abgehaltenen Sitzung des Vorſtandes der Lohe⸗ 
Regulirungs⸗Genoſſenſchaft wurde, wie der Nimptſcher „Landsmann“ be⸗ 
richtet, der betreffs der Waſſerkraft der Groß ⸗Tinzer Waſſermühle 
abgeſchloſſene Kaufvertrag genehmigt. Gleichzeitig wurde unter Kenntniß⸗ 
nahme von dem Kaſſenberichte beſchloſſen, bei der Provinzial ⸗Hilfskaſſe 
von Schleſien ein ſechstes Darlehn von 100 000 Mark in 3% procentigen 
Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗Obligationen aufzunehmen. Dem Antrage der Lohe⸗ 
Angrenzer aus der Feldmark Senitz auf Fortſetzung der Lohe⸗Regulirung 
von der Eiſenbahnbrücke zwiſchen Kurtwitz und Heibersporf bis zu dem 
Senitzer Dorfwehre ſoll unter der Bedingung entſprochen werden, daß 
dieſelben ſich den Beſtimmungen des Genoſſenſchaftsſtatuts vom 18. Mai 
1887 unterwerfen und der Genoſſenſchaft mit allen ſich aus dem Statut 
ergebenden Rechten und Pflichten als Mitglieder beitreten. Mehrere Ab⸗ 
rechnungen mit Unternehmern wurden als richtig anerkannt. Den Vor⸗ 
ſchlägen der Commiſſion für die Einſchätzung in die Gefahren⸗(Beitrags⸗) 
Rlaffen ertbeilte der Vorſtand feine Zuſtimmung. 


de Statiſtiſche Erhebung im II. deutſchen Turnkreiſe. Die 
ſtatiſtiſche Erhebung, welche alljährlich am 1. Januar in der deutſchen 
Turnerſchaft Au wird, hat für den II. Deutſchen Turnkreis 
(Schleſien und Südpoſen) einen erfreulichen Zuwachs gezeigt: die 
Zabl der Turnvereine iſt von 169 auf 175, die der Vereinsangehörigen 
von 14764 auf 16 049, die der ſteuernden Mitglieder von 12719 auf 
13 558 geſtiegen. Während die Turnvereine zu Gnesen, Hohenlohehütte, 
Obornik und Schweidnitz (Vorwärts) eingegangen find, find Turnvereine 
in Bunzlau (Männerriege), Hohenfriedeberg, 10 und . Neuödernitz, 
Nieder⸗Salzbrunn, Ober⸗Peilau, Parchwitz (Gutbeil) und Sagan (Deutſche 
Eiche) neu entſtanden und aufgenommen; außerdem ſind noch Turnvereine 
zu Deutſch⸗Wartenberg, Erdmannsdorf⸗Zillerthal, Löwen a. O. und Sta: 
nowitz neu gegründet und zum Beitritt gemeldet, zum Theil auch 
ſchon aufgenommen. Zum Verbande der Deutſchen Turnerſchaft 
gehören nicht die Tur ſwereine zu Freiburg (Germania). Gottesberg 
(Männerturnverein), uhrau (Germania), Herrnſtadt, Krokoſchin, 
Langenöls, Muskau (Turnelub), Reinerz (Turnelub), Schlegel und 
Ullersdorf. Der II. Turnkreis gliedert ſich in 12 Gaue. n der 
Spitze jedes Gaues ſtebt ein Gauturnrath; daneben wirkt der Gauturn⸗ 
tag. Im Laufe des Jabres 1890 hielten 11 Gaue ein Gauturnfeſt ab, 
die im Ganzen von 3015 Mann beſucht waren; ein Gau, der Schleſiſch⸗ 
Poſener Grenzgau, veranſtaltete eine Gauturnfahrt mit einer Betheiligung 
von 80 Mann. Ferner wurden zur Ausbildung der Vorturner in den 
Gauen Vorturnerſtunden abgehalten, die zahlreich beſucht waren; einige der 
räumlich ausgedehnten Gaue, der Poſen⸗Schleſiſche, der Oberlauſitzer und 
Rieſengebirgsgau, waren zu dieſem Zwecke in Bezirke eingetheilt, in denen 
beſondere Vorkurnerſtunden jtattfanden. Die 12 Gaue des II. Turnkreiſes 
ſind, nach ihrer Größe A folgende: 1) der Rieſengebirgsgau mit 
18 Vereinen und 2591 Mann, 2) der Oberlauſitzer Gau mit 22 Vereinen 
und 2358 Mann, 3) der Mittelſchleſiſche Sladlanbgeu mit 12 Bereinen 
und 2067 Mann, 4) der Oberſchleſiſche Gau mit 25 Vereinen und 1961 
Mann, 5) der Waldenburger Gebirgsgau mit 13 Vereinen und 1366 
Mann, 6) der Poſen⸗Schleſiſche Gau mit 18 Vereinen uud 1080 Mann, 
7) der Zobtengau mit 16 Vereinen und 1043 Mann, 8) der I. Nieder⸗ 
ſchleſiſche Gau mit 9 Vereinen und 817 Mann, 9) der II. Niederſchleſiſche 
Gau mit 11 Vereinen und 809 Mann, 10) der Schleſiſch⸗Poſener Grenz: 
gau mit 13 Vereinen und 767 Mann, 11) der Neiſſegau mit 10 Vereinen 
und 644 Mann und 12) der Riederſchleſiſch⸗Lauſitzer Grenzgau mit 
6 Vereinen und 546 Mitgliedern. — Die 175 zum Kreisverbande gehörenden 
Turnvereine ſind von ſehr verſchiedener Größe: bis zu 25 Mitgliedern 
8 von 38-50 beren 38, von 5E=100 Deren 77, von 101 
eren von —i deren 9, als. i 
der Turnverein „Vorwärts“ zu birſchberg mik 361 Deitgliebern . u 
Turnverein „Vorwärts“ zu Breslau mit 369 Vereinsangehörigen, mehr 


bringt auf Seite 2 als 400 Mitglieder der Männerturnverein zu Hirſchberg mit 409 und der 


Turn⸗ und Feuerrettungsverein zu Görlitz mit 457 Vereins angehörigen; 
der weitaus größte iſt der Alte Breslauer Turnverein mit 838 Vereins⸗ 
angebörigen. — Sieben Turnvereine ſind in der glücklichen Lage, eigene 
Turnhallen zu beſitzen: die Männerturnvereine zu Feſtenberg, Hirſchberg, 
Landeshut, Lüben, Muskau, Rawitſch, Schmiedeberg. 38 Vereine benutzen 
Schulturnhallen, welche von den ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden den 
Turnvereinen meiſt gern wegen ihrer für die Volkswohlfahrt erſprießlichen 
Thätigkeit unentgeltlich überlaſſen werden; augenblicklich befinden ſich 
in Schleſien und im Regierungsbezirk Poſen im Ganzen 90 Schulturn⸗ 
hallen, davon in Breslau allein 11. — Die Oberleitung des ganzen 
II. deutſchen Turnkreiſes liegt in der Hand des in Breslau anſäſſigen 
Kreisturnrathes, der aus folgenden Mitgliedern beſteht: dem Vorſitzenden, 
Profeſſor Dr. Fedde, der den II. deutſchen Turnkreis im Ausſchuß der 
deutſchen Turnerſchaft vertritt, dem zweiten Vorſitzenden, Geh. Regierungs⸗ 
rath, Univerſitätsprofeſſor Dr. Schröter, dem Kreisſchriftwart, prakt. 
Arzt Dr. Th. Töplitz, und dem Kreiskaſſenwart, Kaufmann A. Berger; 


etwa 20 Mann unter beſtändiger Gefahr eifrige Nachforſchung bielten. 


Ein ſeltſames Gewerbe iſt kürzlich durch eine Gerichtsverhandlung 
in Paris ans Licht gezogen. Ein bekannter Raufbold verklagte einen 
alten Mann, weil dieſer ihn abgehalten haben ſollte, eine Beleidigung, die 
er von einem Andern empfangen, mit dem Degen zu rächen. Der Be⸗ 
klagte geſtand dies ein: „ verbindere alle Duelle, von denen ich 
Kenntniß erhalte; das iſt einfach mein Beruf. Ich bin ſechszig Jahre alt 
und habe 600 Franken Renten; das iſt zu viel, um zu verhungern und 
zu wenig, um zu leben. Ich bin ein alter Soldat und ſehne mich nach 
Beſchäftigung. Ich gebe deshalb alle Tage früh um ſechs bis neun Uhr 
in dem Wäldchen von Boulogne umher und jtifte da Frieden. Auch habe 
ich, denke ich, ſchon viel Unglück verbindert; ich habe mir dadurch ſchon 
vortreffliche Frübſtücke verdient, denn man achtet den immer, der Einen 
hindert, einen dummen Streich zu begeben, und das Duell iſt einer. Ich 
ſage dies, ob ich gleich ein alter Soldat bin.“ — Der Richter fand nichts 
Strafbares in dieſem Gewerbe und der alte Soldat wurde freigeſprochen. 


Theateruotizen. 8 

Der „Confect.“ bringt folgende Mittheilung: Seit einigen Tagen weilt 
in Berlin ein Vertreter des Pariſer Odéontheaters, welcher für die Truppe 
dieſes ſehr venommirten Kunſtinſtituts ein Gaſtſpiel an einem hieſigen 
Privattheater abſchließen will. Die Verhandlungen haben aber bis jetzt 
noch nicht zu einem Reſultat geführt. : 

Am 1. April eröffnet Adolf Sonnenthal ſein auf zehn Tage 
berechnetes Gaſtſpiel am Berliner Reſidenz⸗Theater. . 

Johann Strauß hat feine Oper „Ritter Paßmann“ bereits vollendet 
und der Wiener Generalintendanz überreicht. Das Werk wird voraus⸗ 
ſichtlch am Beginn der nächſten Spielzeit im Wiener. Hofoperntheater 
zum erſten Male aufgeführt werden. Das Textbuch iſt von er be: 
arbeitet, und zwar (allerdings ſehr frei) nach feinem eigenen Luſtſpiel 
; Kuß“. . 
De Lehmann, welche in Paris in dem von Lamoureux geleiteten 
Concerte einen großen We 15 ielte, hat mit der Wiener Generalintendanz 

ſtſpielvertrag abgeſchloſſen. R 
Kar elle wird A Meldung l. R.“ Ende dieſes Monats in 
ale aufgeführt werden. Der 


der „T 
„N! " 

en Pariſer Oper zum erſten 
Dialog unh ade wegfallen und durch die don Gaevaert componirten 
und im Brüſſeler Theätre de le monnaie üblichen Recitative erſetzt werden. 


die Stelle des Kreisturnworks IM augenblicklich erkedigt. Neben dem Kreis⸗ Leobſchütz für die geketzliche Amtsdauer von 12 Jahren die landes herrliche 


turntath ſtehen als berathende und beſchließende Verſammlungen die Gau⸗ 
turnwart⸗Verſammlung und der Kreisturntag. Die Gautuürnwart⸗Ver⸗ 
ſammlung ſetzt ſich aus den Mitgliedern des Kreisturnraths und den 
12 Gauturnwarten zuſammen und behandelt turntechniſche Fragen; den 
Kreisturntag bilden die Abgeordneten der Vereine und Gaue und be⸗ 
ſchäftigen die Verwaltungsangelegenheiten. Alle zwei Monate erſcheint 
von dem Organe, dem „Kreisblatt für den II. deutſchen Turnkreis (Schleſien 
und Südvoſen)“ eine Nummer, redigirt vom Kreisturnratb. Die Wablen 
zum diesjährigen Kreisturntage finden vom 1. bis 20. März d. J. ſtatt, 
in denen auf je 250 ſteuernde a ein Abgeordneter gewählt wird. 
Die Gauturnverſammlung tagt zu? reslau am 30. März d. J., der Kreis- 
turntag am 31. März d. J. 

ee, Zur Unterſchlagung im Conſumverein. Der, wie gemeldet, 
jüngst flüchtig gewordene Lagerbalter des Conſumvereins Karl e 
bat ſich nunmehr den Behörden Pe geitellt und wurde ſofort in 
Haft genommen. Er giebt das erwähnte Manco zwar zu, behauptet aber 
nicht zu wiſſen, wie daſſelbe entſtanden ſei und will ſich nur in 
re on und Beſtürzung über das entdeckte Dejicit heimlich ent: 
ernt haben. 


1. Görlitz, 12. Febr. (Zum Schönberger Kirchenzwiſt. — 
Strike] Der Zwiſt, in welchem die Kirchengemeinde des benachbarten 
Schönberg mit ſeinem geiſtlichen Oberhaupte, dem Oberpfarrer Broniſch, 
lebt, und der nicht allein gegen 50 Mitglieder der Gemeinde zum Aus⸗ 
tritt aus der Landeskirche veranlaßte, ſondern auch ſämmtliche kirchliche 
Organe zur Niederlegung ibrer Aemter bewog, ſcheint nunmehr ſein Ende 
zu erreichen. Wie es heißt, wird Pfarrer Broniſch, welcher gegenwärtig 
in Italien weilt und für das Seelenheil einer proteſtantiſchen Gemeinde 
am Lago Maggiore ſorgt, nicht mehr in ſeine Gemeinde zurückkehren. 
Daß dies in der That To iſt, geht wohl daraus bervor, daß vor vierzehn 
Tagen unter Leitung des Superintendenten die Ergänzungs⸗ bezw. Neu⸗ 
wahlen behufs Wiederaufrichtung der kirchlichen Organe ſtattgefunden 
haben. — Im nahen Oppach bei Löbau find bedeutende Syenitbrüche, 
welche einer großen Menge von Arbeitern Beſchäftigung geben. Nun 
haben geſtern daſelbſt ſämmtliche Putzer, weil eine der größeren Firmen 
eine Lohnreduction von 25 pt. hat eintreten laſſen, die Arbeit nieder⸗ 
gelegt. Dem Beiſpiel der Oppacher Steinarbeiter werden, wie verlautet, 
die Putzer in den Taubenheimer Brüchen am Sonnabend folgen. 

„ Haynau, 11. Februar. [Befigveränderung) Das Rittergut 
Ober⸗Kaiſerswaldau iſt nach dem Niederſchl. Ang am vergangenen 
Montag von Frau Metbner an Herrn Sperling (aus der Mark) für den 
Preis von 285 000 Mark verkauft worden. Herr Methner hatte das Gut 
im Jahre 1882 für 345 000 Mark gekauft. 

> Woyhlau, 11. Februar. Late Das Rittergut Heiders⸗ 
dorf iſt, wie die „Schl. Dorfztg.” meldet, von dem Rittergutsbeſitzer 
Rauf wor früheren Rittergutsbeſitzer Sonnenfeld aus Breslau ver⸗ 

3 Neumarkt, 12. Februar. [Oeffentliches Schlachthaus. — 
n Nachdem der Gemeindebeſchluß, die Errichtung eines 
öffentlichen Schladhthofes hierjelbft Deiveiiend, ſewie das Regulatio, ber. 

ie ar friſchen Fleiſches, und der Gebübren⸗Tarif für die Ber 
nutzung des bereits im Herbſt vorigen Jahres fertiggeitellten Schlacht⸗ 
hauſes und für die Fleiſchſchau des von auswärts eingebrachten friſchen 
Fleiſches vom Bezirks⸗Ausſchuß in Breslau genehmigt worden ſind, ſteht 
die Eröffnung des Schlachthofes zum 1. Juli d. J. zu erwarten. Das 
nicht im ſtädtiſchen Schlachthauſe ausgeſchlachtete friſche Fleiſch ſoll, der 
Verordnung gemäß, beim Feilhalten auf den öffentlichen Märkten und in 
den Privatverkaufsſtätten ſtets geſondert von dem im Schlachtbauſe aus⸗ 
geſchlachteten Fleiſch gehalten und als ſolches durch eine an der Verkaufs⸗ 
5 — anzubringende Tafel mit der Aufſchrift „Auswärts geſchlachtet“ ge⸗ 
ennzeichnet werden. — Der geſtern hierſelbſt ſtattgefundene Viehmarkt 
war im Vergleich zu früheren Märkten, Dank den Bemühungen des 
bieſigen landwirthſchaftlichen Vereins, als ein 9 lebhafter zu be⸗ 
zeichnen. Es hatte ein u von circa 80 Stück Rindvieh, darunter 
vorherrſchend Zugvieh, beſonders Ochſen, 50 Pferde und ebenſo viel 
Schweinen ſtaltgefunden. Angebot und Nachfrage ſchienen ſich ziemlich 
die Waage zu halten. Auch einige Fettviehhändler von auswärts waren 
am Platze und konnten befriedigende Geſchäfte abſchließen. 

==ch= Oppeln, 13. Februar. [Verſetzung.] Der ſeit Beginn des 
Um⸗ und Erweiterungsbaues des hieſigen Regierungsgebäudes mit deſſen 
ſpecieller Leitung betraute Königl. e Geick wird 
nunmehr nach dreijähriger hieſiger Thätigkeit Ende März d. J. Oppeln 
ben Jener Ade ee fangreien Dienfigeichäft 
en Baurath Röſener in Neiſſe bei feinen umfangreichen Dienſtgeſchäften 
bis Ende März 1892 zu 8 

—Leobſchütz, 13. Febr. [Bürgermeiſter.] Nachdem die von der 
hiefigen Stadtverordnetenverſammlung getroffene Wahl des königlichen 
Polizei⸗Aſſeſſors Löninger zu Cöln zum Bürgermeiſter der Stadt 


4 Breslau. 13. Februar. {Von der Börse.] Die Börse zeigte 
ene durchweg günstige Haltung, und auch der Verkehr war eine Klei- 
nigkeit belebter als an den letzten Tagen. Das Hauptgeschäft concen- 
trirte sich bei schwankenden Coursen auf Laurahütteactien, Rubelnoten 
und dreiprocentige Reichs-Anleihe-Serips, wobei der Grundton ein ent- 
schieden fester olieb. Gut behauptet, aber sehr still lagen heute die 
beiden kleineren Bergwerke, fremde Renten und Oesterr. Creditactieu. 
— Schluss scheinbar etwas schwächer, 

Per ultimo Februar (Course von 11— 18), Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
176 bez., Ungar. Golärente 93% be., do, Papierrente 89 bes., Verein. 
Königs- und Laurahütte 1369-73 bez., Donnersmarckhütte 89 bis 
89 ¼ bez., Oberschl. Eisenbahnbedarf 861/,—5/, bez., Russ. Valuta 238%, 
bie 238%", bez., Türken 19,05 bez., Italiener 93¾8 bez., Türk. Lass 
80½ bez., Schles. Bankverein 122½ Gd., Breslauer Discontobank 106½ 
Br., Breslauer Wechslerbank 104½ Br., Franzosen 108%, Gd., Lom- 
barden 59 bez., 3proc., Reichs-Anleihe-Serips 86,05— 86,35 86.20 bez. 
u. Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
Aus Woiß’s Telegr. Bureau. 


Berlin, 13. Februar, 11 Uhr 50 Min. Credit Actien 176,—. Dise. 
Commandit 217, —. Rubel 239, —. Fest. 

Berlin, 13, Februar, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 176, —. Staats- 
bahn 108, 90. Lombarden 59, —. Italiener 93, 90. Laurahütte 136, 70, 
Russ. Noten 238, 50. 4% Ungar. Goldrente 98, 30. Orient-Anleihe II 
76, 70. Mainzer 119, 90. Disconto-Commandit 216, 70. Türken 19, —. 
Türk. Loose 80, 50. Fest. 

Wien, 13: Februar, 10 Uhr 10 Min. 0 edit-Actien 
Marknoten 56, 15. 4% 5 Goldrente 1014. 80 ea en 

Wien, 13. Februar, 11 Uhr 8 Min. Oesterr. Credit-Act. 308, 12. 
Angle Austrian 166, 75. Staatsbahn 243, 75. Lombarden 131, 25 
5 212, 15 Be Silberrente 92 10... Marknoten 56, 15. 

near, Goldren 5 0. Pa i X 
en 5 6. 10. Fest h pierrente 101, Alpine Montan- 

Frankfurt a. M., 13. Februar, Mittags, Credit- Actien 973, 50, 
Staatsbahn 217, 37. Galizier 188, 75. Ung. Goldrente 2 7 
98, 70, Laurahütte 137, —. Fest. 93,30. Egypter 

Paris, 13. Februar. 3% Rente 95, 721/,. 
105. 20. Italiener 94, 15. Staatsbahn —, —. 
Egypter 496, 25. Fest. 

London, 13. Februar. Consols von 1889 97, 31. 

99, 50, Egypter 98, 50. Prachtvoll. 


wien. 13. 


— 
. 


Neueste Anleihe 1877 
mbarden —, —. 


Russen Ser. II 


Februar. [Schluss- Courze.] Behauptet. 
Cours vom 12 3 2 Coure vom 12. 13 


1 13. 
Credit-Actien .. 307 65 308 15 Mar knoten 56 12 56 12 
St.- Eis. -A. Cert. 243 8⁵ 244 — 40, une. Golärente. 104 70 104 90 
Lomb. Eisend.. 131 25 131 50 Silberr ente 92 20 92 20 
Galisier 5 21185 212 25 Tondon 114 30 114 30 
Napoleonsd'or 9 07 190 Ungar. Pavierrente . 100 95 100 95 


— — Aw ne nn en 


Glasgow, 13. 2 a Uhr 10Min. Vormitt Roheisen Mixed 


numbers Warrants 46, 9. 


N 


3 Miniſters der öffentlichen Arbeiten ſich 


Beſtätigung erbalten bat, wird die Einführung deſſelben in fein neues 
Amt nach der noch beizubringenden Entlaſſung aus dem Staatsdienſte 
alsbald erfolgen. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

k. London, 13. Febr. Die Königin gab auf ärztlichen Rath den 
geplanten Aufenthalt in Florenz auf, weil die Stadt ungeſund iſt 
und reift wahrſcheinlich nach der Riviera. — In der Chambreſtreet 
in Whitechapel wurde heute früh eine verſtümmelte weibliche Leiche 
aufgefunden. Die Polizei glaubt, der Frauenmörder ſei wieder auf⸗ 
getaucht 


(Aus Wolff's teiegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 13. Februar. Geſtern Abend fand ein Feſtmahl der 
hieſigen Marineofſiziere zu Ehren des Prinzen Heinrich im „Kaiſer⸗ 
hof“ ſtatt. Prinz Heinrich brachte einen Toaſt auf den Kaiſer aus. 
Viceadmiral Goltz toaſtete auf den Prinzen Heinrich. 

Berlin, 13. Februar. Die Reichsbank hat den Discont auf 
Wechſel von 3½ auf 3, den Lombardzinsfuß von 4 auf 3 ½ reſp. von 
4½ auf 4 pCt. herabgeſetzt. 

Wien, 13. Februar. Die „Preſſe“ meldet: Die Beendigung der 
Vertragsverhandlungen zwiſchen den öͤſterreichiſch⸗ungariſchen und den 
deutſchen Delegirten iſt Anfangs März zu gewärtigen. — Die zwiſchen 
der Regierung und der Creditanſtalt obwaltenden Differenzen betreffs 
der Localbahn Laun⸗Leitmeritz⸗Leipa iſt eine vollſtändige Einigung er⸗ 
zielt und die Realiſirung dieſes Projects geſichert. 

Paris, 13. Febr. Das Comité zum Schutze des franzöſiſchen 
Exports veröffentlicht ein Manifeſt, worin energiſch gegen jede Er⸗ 
hoͤhung der gegenwärtigen Zölle proteſtirt wird, welche für Frank⸗ 
reich unheilvoll würde. Das Manifeſt verlangt die Rückkehr zum 
Regime der Handels verträge, welchem Frankreich durch 30 Jahre ſeine 
unleugbare Wohlfahrt verdanke. 

London, 13. Febr. Die „Times“ erfahren, der Verzug in der 
Regelung der Angelegenheit der argentiniſchen Waſſerwerke berühre 
den Couponfundirungsplan nicht, letzter gelange jedenfalls zur Aus⸗ 
führung. 

Northampton, 12. Februar. An Stelle Bradlaughs wurde der 
Gladſtonianer Manſield mit 5436 gegen den Conſervativen Germaine, 
welcher 3725 Stimmen erhielt, zum Deputirten gewählt. 

Petersburg, 13. Febr. Der „Ruſſiſche Invalide“ meldet: Als 
bei der geſtrigen Truppenſchau der die Parade commandirende General 
Maſſay, der Commandeur des Gardecorps, ſich beim Kaiſer mit dem 
Frontrapport meldete, verwies ihn der Kaiſer an den Erzherzog 
Franz Ferdinand, welcher den Rapport entgegennahm. Bei der An⸗ 
kunft des Kaiſers und des Erzherzogs ſpielte die Muſik die ruſſiſche 
und die öſterreichiſche Nationahymne. Heute iſt Fortſetzung der 
Truppenſchau das Wetter iſt beſſer als geſtern. 

* ram + 
12. er Die DAR m, U.⸗P. -+ 0,39 m. 
13. Februar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 0,24 m, 
12. Februar, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,04 m. Eisſtand. 
13. Februar, 7 Ubr Vorm. UP. 2,95 m. Eisſtand. 
— —— —— — — — ——— manner een 
Vermiſchtes. 

Gemäſtete Weiber. In dem Werke „Zehn Jahre in Aequatoria 
und die Rückkebr mit Emin Paſcha“ beſchreibt Major Caſati auch einen 
Karawanenzug, mit dem der Hoſſtaat des Königs von Unjoro aus der 
bisherigen Reſidenz in eine andere übergeführt wird, als ſich an den 
Grenzen des Reiches das Heer der Waganda gezeigt hatte. Am Schluſſe 
dieſer Schilderung beißt es: „Plötzlich drängt ſich die Menge, ſie drückt 

an dem Thore des Palaſtes, ein Ruf des Erſtaunens und der Be⸗ 
wunderung erhebt ſich gleichzeitig aus Aller Mund. Von vier kräftigen 
Männern etragen, auf einem Tragſeſſel von größerem Umfange und 
Fa Pfählen wird ein Weib von koloſſalen Formen, . — ein un⸗ 

0 


eſtalteter Fleiſchklumpen mit kleinen hinter ihren Höhlen vergrabenen 
ugen, über die Schwelle des Palaſtes geſchleppt. Es iſt eine von den 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 13. Febr. [Amtliche Schluss- Course,] Fest. 
Eisennann-Stamm-Aotlen. Cours vom 12. | 13. 
a ee 55 150 555 Tarnow. St.-Pr- Act. 68 50 68 40 
in. Cari-indw.ult 94 30) 94 5 inländische Fonds. 
Gotthard-Bahn ult. 158 50158 60D. Reichs- Ani. 40% 106 70106 60 


Breslau, 
Glogau, 


Lübeck-Büchen .... 167 75168 — „ a TR 51 98 90 
Mainz-indwigsaf.. 119 601119 80 do. do. 30. om 
Marienburger 64 20 64 10 Srenss. 4% cous Ani. 106 20,106 10 
5 2 2 > 2 = a0, 2140, at. 98 90, 98 90 
stpreuss. St.-Act. . 9 0 5 3 
r ee Re 


ao. >r.-Ani. ae55 170 10 171 10 
Posener Piandbr. 4% 101 80101 80 
a0, 10. 31/49, 96 70 96 80 
Schl.3½% Pidbr. L. A 97 80 97 80 
do. Rentenbrieie . 102 90 102 80 
Eisenpann-Prioritäts-Obligationen 
Oderschl.3½% Lit E. 96 20] 96 70 
Ausländisone Fonds. 
Egypter 40% 98 60 
Itsienische Rente. 92 
do. Eisenb.-Oblig. : 
Mexikaner 1890er 80 25 
Oest. 40% Goidrente 
ao. 4¼% Papierr. 
ao. 4½% Silberr. 
‚ao. 1860er Loose. 
Poin. 5% Pfandbr.. 
do. Liou.-Piandbr. 
Rum 50 amortisable 
do. 4% von 1890 
Russ. 1883er Rente 
do. 1889er Anleihe 


Eisennans-Stamm-Prioriiäten. 
Bresian-Warsensu.. 56 50: 56 30 
Bank-Aotien. 
Bresi.Discontovank. 106 25 106 25 
do. Wechslerbank 104 50104 — 
Deutsche Bann 163 60163 75 
Disc.-Command. ult. 216 601216 50 
Oest. Cred.-Anst. uit. 175 751175 90 
Schles. Bankverem. 122 40122 60 

industris-Geseflacna ten 

Archimedes 125 —1125 — 
Bismarekhütte 159 25159 — 
Bochum. Gusssthl.. 144 70145 70 
Brei. Bierbr. St.-Pr. 40 70! 40 70 
do. Eisend.Wageno. 175 — 175 25 

do. Pierdevann... 135 60/135 60 
a0. verein. Oeliabr. 102 20 102 10 
Donnersmarekhütte 89 10] 89 — 
Dortm. Union St.-Pr. 83 30 83 40 
Erämannsärf.öpinn. 92 70 92 70 
3 113 75114 50 
Fraust. Zuckeriabrik 111 75110 30] 4 
GörlEis.-Bd. Lüders) 175 70,176 —| 40. #VsB.-Or.-Pfor. 
Hofm. Wagponiaorik 170 30'168 10] 40. Orient-Anl. IL 
Kattowitz. Bergo.-A. 130 10'130 30] Serb, amor, Rente 
Kramsta Leinen-ind. 133 75132 = en 3 
Laurahütte 136 75 137 o 
Murkisch-Westfüäl. . 269 — 271 —] do. Tabaks-Actien 164 501164 | 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 160 70,160 40 Eng. 4% Goldrente 93 25 93 30 
Nordd. — ult... 142 701142 60 do. Pavierrente .. 90 — 90 10 
Obsehi. Chämotte-F. 126 —!126 50 Banknoten. 

86 25 86 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 178 45 178 45 
152 — 152 — ] Russ. Bankn. 100 8R. 238 20 238 — 
116 50,116 50 N Wochsei. 

106 90 106 90 Amsterdam 8 T. 168 55 

76 101 76 — London 1 Latrl. 8 1 20 35 
140 50 141 60 40. 1 „ 3 M. 20% 
116 40 116 40 Paris 100 Fres. 8 T. 
1915— — — [Wien 100 Fl. 8 T. 


98 75 
94 10 
57 60 
90 40 
97 80 
81 90 
81 80 82 — 
126 — 120 — 
74 30 74 20 
71 20| 71 60 
100 10100 — 
87 100 87 10 
108 40108 20 
99 60 99 80 
103 — 103 25 
76 60 76 60 
89 60| 89,70 
19 05! 19 10 
80 40 79 60 
164 201 75 


do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen -Ind. 
do. Portl. - Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Fenerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr. -A. 


7 
77 
237 


186 — 186 30 do. 100 Fl. 2 
186 — 186 20 Warschau 1008R8 
Privst-Discont 2% % 


gemäſteten Frauen des Königs Tſchua. An den Höfen von Uganda und 
Unjoro gilt es als feine Sitte und königlicher Glanz, gemäſtete Weiher zu 
daben, welche die böchſte Fettleibigkeit erreicht haben. Ein ſolcher Luxus 
wird als Zeichen des Reichthums und ungewohnter Feinheit angeſehen, 
und man beneidet den königlichen Gatten ob eines ſo hervorragenden Be⸗ 
ſitzes. Dieſe eigenartige Feitleibigkeit wird durch eine beſondere Ernährung 
erzielt, die gleichmäßig und einförmig nach Zeit und Umfang geboten 
wird. Sie tritt ſtufenweiſe auf und geht ſchließlich ſo weit, daß die Perſon 
ihre Beine nicht mehr gebrauchen, ſondern nur kriechend, und dies mit 
Schwierigkeit, fortkommen kann. 5 


Handels- Zeitung. 


Magdeburg, 13. Febr. Zuokerbörse. (Orie.-Telegr. a. Bresl. Ztg.) 
12. Februar. | 13. Februar. 


Kornzucker Basis 92 pCwww.· en. 18.00 - 18,30 18.00-18.50 
Rendement Basis 88 Ct.. 17.00 —1 16,80 — 17.15 
Nachproducte Basis 75 pCt.. — — . 13.30 —1450 13,10 —14.25 
Brod-Raiinade flini. 28.00—28,25 ] 28.00 —28.25 
Brod-Rafnad f. ........ BEI. 27,75 27.75 

Gem. Raffnade III. 27.25 — 28.00 | 27.50 28.00 
Sell... ee nr 26.25— 26,50 | 26,25 — 26.50 


Tendenz: Rohzucker matt, Rafünirte unverändert. 
Termine: Februar 13,45, März 13,37½, April 13.42½ Mark. Stetig. 


Hamburg, 13. Februar. 10 Uhr 49 Min. Vorm. Zuokermarkt. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Febr. 13,42½. März 13,35. Mai 13,40, 
Juli 13,52½, August 13.57 ½, October-December 12,55. — Tendenz: Stetig. 


Hamburg, 13. Februar. 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt. 
[Telegramm von Siegmund Roomow & Sonn ın Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Bresiau.] März 81½, Mai 79%,, September 76, 
December 68½. — Tendenz: Ruhig. Rio 13 000, Santos: 9000. — 
New-York 5 Points Hausse, 


Leipzig, 12. Februar. Rammzug-Terminmarkt, [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Die Stimmung des heutigen Marktes war 
eine feste und die Preise erzielten eine kleine Avance. Es wurden 
Vormittags: 

: Februar 000 Ro; 


a 4971, M. 
en BODEN 


* 427% * 
” 4, 2 


5.000 4.35 
gehandelt. a z 


Umsatz seit gestern Mittag 30000 Ko 
An der Börse bezahlte man: 
Mäürs „or conrdamnes 
April... 
ECR 
3 eee en 
October ER 
und Nachmittags nur: 


April 3542200500: 5000 Ko. à 4,0 M. sr 
Wir schliessen fest, Februar bis Mai 4,30, Juni 4,32 ½, Juli bie 
December 4,35. Käufer ; 


—ck.— Berliner Bericht über Kartoffolfabrikate und Welzentärke 
vom 4. bis 11. Februar 3891. Bei vermehrter Festigkeit und dringender 
Nachfrage nach Kartoffelstärke und Mehl entwickelte sich ein 
regerer Verkehr und führte zu mannigfachen Umsätzen prompter und 
kurzer Lieferung, während Abschlüsse auf spätere Termine sich kaum 
ermöglichen liessen. Die bewilligten Preise weisen abermals eine 
kleine Erhöhung auf. Man zahlte für übliche Prima-Stärke und Mehl 
von 22.20—22,70 M. ab den schlesischen, posenschen und pommerschen 
Bahnstationen, resp. 23,60 — 24 M. irb. Stettin, von 2323,30 M. iıb. 
Station der Priegnitz, für feine Marken bis zu 24,50 M. a 24,75 M. ſrb. 
Hamburg uud ziemlich unverändert von 24 — 24.50 M. ab den sächsischen 
Stationen. Die Secunda-Qualitäten erzielten abermals recht günstige 
Preise, man bezahlte dafür von -20.50—2150 M. ab Station. Feuchte 
Stärke gewann abermals-eine wesentliche Erhöhung der Preise, da das 
Angebot überaus klein ist. Kartoffelzucker, Syrup und Dextrin waren 
recht fest tendenzirt. Zu notiren ist frei Berlin: Feuchte Kartoffel- 
stärke 13,90 Mark, Prima-Kartoffelmehl je nach Qualität 23,50—24.50 
Mark, do. sccunda 21,50 — 22,50 Mark, Prima-Kartofielstärke 23,30 23.80 
Mark, secunda 21--22,50 M., prima weisser Kartoffelzueker prompt 
27,50-—28 M., do. do. Februar 27,50—28 M., prima gelber do. 26 bis 
26,75 Mark, prima weisser Kartoffelsyrup 42 Gr. prompt 27,75— 28.50 
Mark, do. do. Februar 27,75—28.50 M., prima gelber Kartoffelsyrup 

rompt 26,50—27 M., gelber Kartoffelsyrup per Februar 26,50—27 M. 
n prompt 32 M. — Weizen- und Reisstärke hatten 
bei unveränderter Preisstellung ruhigen Handel. 


Letzte Course. 

Berlin, 13. Februar. 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesehe 
der Breslauer Zeitung.] Verlauf schwach und geschäftslos. Schluss vom 
Bergwersksmarkt aus auf günstigen amerikanischen Eisenbericht, so 
wie Deckungen allseitig befestigt. 

Cours vom 12. 13. 

161 25 161 37 
216 75:217 — 
175 87176 — 
136 371137 75 
232 50,231 75 
193 62.195 — 
144 37 145 75 
160 12.160 25 


Cours vom 12. 13. 
Ostur.Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Franzosen ult. 
Galizier ........ul. 
lallener alt. 94 
Lombarden alt. 59 
Türkenioose.....ult. 
Donnersmarckh. alt. 
189 87,191 75 Russ. Banknoten .ult. 
246 12240 37 Ungar. Goiarente ult. 
176 25] 177 -— | Kanend.-Miawsanlit. 


Berl. Handelsges. uit. 
Dise.-Command. ult 
Oesterr. Cream uk. 
Lauranütte ult. 
Warschau-Wien .uit. 
Harpener ...... ait. 
Bochumer uit. 
Dresdner Bank. nit. 
Hibernia. ..--.. ult. 
Dux-Bodenbach ulis. 
Gelsenkirchen ult. 


2 88 


— 


Producten-Börse. 

Berlin, 13. Februar, 12 Uhr 25 Minuten. [Antangs-Conrse.} 
Weizen (gelber) April-Mai —, —. Mai-Juni 198, 50. Roggen Februar 
—, —, Abril-Mai 174. —. Rüböl April-Mai 59,—. Mai-Juni —, —, 

piritus 70er Februar 51, —, April-Mai 51. 20. Petroleum loco 4, —, 
Hafer April-Mai 147, 75. 


Berlin, !3. Februar. [Schlussbericht.] 
Cours vom 12. 13 Cours vom 12. 13 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 

Fester. Fest. i 
April-Mai 195 251198 50] April-M ai . 59 — 59 10 
Mai- Juni 198 50'199 — | Mai- Juni 59 — 59 -— 

3 =; 200 — 200 25 9 
oggen p. 1000 Kg. iritus 
a “ E er 10 000 L.-pCt 
Februar 177 750178 — Verflauend. 
April-M ai 173 75174 25 Loco ........ 70er 51 30 50 80 
Mai- Juni 171 171 2] Februar. . . 70er 50 80 50 40 
Hafer per 1000 Kg. Avril-Mai.... 70er 51 — 50 50 
April- Mai 147 59'147 | Aug -Septbr. . 70 er 51 10] 50 70 
Mai-Juni .....-- 148 75 148 25 Loco 50er 71 — 70 40 
Stettin, 13. Februar. — Uhr — Min. 
Cours vom 12. 13 Cours vom 12. 13 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 8 
Unveründert. ! Unverändert. gl 
April-Mai . 192 50 194 —| April- mi: — 58 — 
Mai- uni . 194 50 195 —| September-Oetbr. 58 50 58 50 
| Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. 1 r. 10000 L.-pCt. j 

Fest. } oo 50 er 69 40 69 50 
April-M ai . 170 50 171 50] Loco........ 70er 49 80 4% 80 
Mai- Juni . 168 501169 — April-Mai . . 70er 49 80 50 — 

Petroleum loco 11 40] 11 50] Aug.-Septbr.. 70 er 50 — 50 20 


Hamburg, 12. Februar. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus per Februar 38½ Br., 38 ¼ @d., per Februar- 
März 37% Br., 37½ Gd., April-Mai 37%, Br., 37½ Gd., per Mai-Juni 
37% Br., 37½ Gd., Juni-Juli 38 Br., 37¾ Gd., per Juli-Angust 38¼ Br., 
38 d., per August- September 38% Br., 38¼ Gd., per September. 
Oetober 38 ½ Br., 38, Gd. x 
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— Berliner Bergwerksprodastenberieht vom 4. bis 11. Febr. 
1601. Bie re in unserem Metallmarkte ist eine vorwiegend 
schwache und lustlose geblieben. Der Bedarf stellte nach wie vor 
nur geringfügige Ansprüche, wiewohl Eigner für einzelne Artikel mehr 
Entgegenkommen bewiesen. Kupfer zeigte- sich im Werthe verhält- 
nissmässig gut behauptet. Ia Mansfelder A-Raffinade 130 bis 135 M. 
englische Marken 117 bis 126 Mark, Bruchkupfer 88—95 M. — Zinn 
liess im Anschlusse an die Amsterdamer Meldungen schwankende Ten- 
denz ersehen: Banca- 196-200 Mark, Ia englisch Lammzinn 196—200 
Mark, Bruchzinn 135—145 M. — Rohzink bewahrte verhältnissmässig 
feste Haltung; W. H. G. von Giesche's Erben 52—53 M., geringere 
schlesische Marken 49—51 Mark, neue Zinkblechabfälle 28—30 Mark, 
altes Bruchzink 24—26 M. — Weichblei wurde in einigen Marken 
eine Kleinigkeit billiger abgegeben: Clausthaler raffinirtes Harzblei 
29.50 —31 M., Saxonia und Tarnowitzer 28 Mark, spanisches Blei „Rein 
u. Co.“ 34—35 Mark. — Antimonium regulus höher gefordert: 
Englische Ia-Qualitäten 143—148 Mark. — Walzeisen tendenzirte 
matter: gute Oberschlesische Marken Grundpreis 15,00 Mark, Brucheisen 
4—5 Mark. — Preise per 100 Kilo Netto Kasse frei Berlin für Posten, 
en detail entsprechend thenrer. — Schmelzcoaks und Schmiede- 
nusskohlen behielten bei unzureichendem Angebot andauernd feste 
Tendenz. Tagespreise sind per Tonne gleich 1000 Kilo frei Berlin 
für la Giesserei-Schmelzeoaks 28—30 M., Hochofencoaks 26,30—28 M., 
Ia gebrochener Schmelzeoaks 30,50—33 M., Schmiedenusskohlen 22,50 
25 Mark. 


’ Preussisohe AIR ee Dem Geschäftsbericht 
für 1890 zufolge wurde in Folge der allgemeinen Geschäftslage und 
der lange Zeit hindurch schwierigen Verhältnisse des Geldmarkts seit 
October 1889 die Anlage von Capitalien mehr und mehr eingeschränkt. 
Diese Verminderung in der Capitalsanlage machte sich durch steigen- 
des Angebot von Hypotheken geltend, so dass gute Hypotheken zu 
besserem Zinsfusse während des ganzen Jahres ausreichend angeschaflt 
werden konnten, Von den in 1890 erworbenen Hypotheken, welche 
durchweg nur auf städtische Wohnhausgrundstücke eingetragen sind, 
entfallen auf Breslau rund 1 130 000 M., Charlottenburg 877 000 M., 
Hannover 464 000 M., Danzig 309 000 M., Stettin 229000 M., Mag de- 
burg 225 000 M., Posen 180000 M., Bromberg 76 000 M., Marienwerder 
42 000 M. und der verbleibende Hauptbetrag von rund 14 000 000 M. 
auf Berlin. Der Gesammtbesitz an Hypotheken bestand am Schlusse 
1890 zu 0,88 pCt. aus Hypotheken auf ländlichem Grundbesitz der Pro- 
vinzen Westpreussen, Posen und Pommern, zu 20,69 pCt. aus Hypo- 
theken auf städtischem Grundbesitz der Provinzen Preussen, Posen, 
Pommern, Schlesien, Sachsen und Hannover und zu 78,43 pCt. aus 
Hypotheken auf städtischem Grundbesitz in Berlin und der Provinz 
Brandenburg. Auch im laufenden Jahre dauert das stärkere Angebot 
von Hypotheken fort. Die Zahlung der Hypothekenzinsen erfolgt in 
befriedigender Weise. In 18 Subhastationen, an denen die Bank in 
1890 betheiligt war, wurden überall ihre Forderungen durch nachein- 
etragene Gläubiger oder sonstige Interessenten herausgeboten. Die 
e der Pfandbriete haben sich am 31. December 1890 
gene dem Stande am 31. December 1889 wie folgt gestaltet: 
½procentige Pari-Pfandbriefe 31 249 700 M., am 31. December 1890 
31 844100 M., Aproc. Pari-Pfandbriefe 81 185900 M., 93 993 700 Mark, 
4½ proc. Pfandbriefe, rückzahlbar mit 20 pCt. Agio, 3 718 650 Mark, 
3 647 400 M., 5procentige Pfandbriefe, rückzahlbar mit 10 pCt. Agio, 
742 800 M., 722 500 M. — Die Gewinnziffern und die Vertheilung der- 
selben haben wir schon im heutigen Mittagblatt veröffentlicht. 


® Allgemeine Deutsche Oredit-Austalt. Der nach dem Abschlusse 
des Rechnungsjahres 1890 vorhandene Gewinn von 4086 243,73 M. soll 
in folgender Weise verwendet werden: Ordentliche Dividende, 4 pot. 
auf 100 000 Actien à 300 M. 1 200 000 M. Von dem verbleibenden Rest 
von 2 886 243,73 M. Deleredere - Conto (zur Abrundung auf 500 000 N.) 
40 000 M. Von dem verbleibenden Rest von 2 846 243,73 M. nach Ab- 
zug des Uebertrags vom vorigen Rechnungsjahre an 21 428,54 M., mit- 
nin von 2 824 815,19 M. 5 pt. als Tantieme an den Aufsichtsrath 
141 240,76 M. 10 pCt. als Tantieme an die Direction, Gratification an 
die Beamten, sowie als Beitrag zum Pensionsfonds 282 481,52 Mark. 
85 pOt. unter angemessener Abrundung als Superdividende an die 
Ketionäre mit 8 pCt. = 24 M. pro Actie à 300 M. 2 400 000 Mk. und 
Vortrag für das nächste Rechnungsjahr 22 521,45 M. . 

Magdeburger elversloherungs- Gesellschaft. In der am 9. c. 


abgehaltenen Sitzung des Verwaltungsraths der Gesellschaft wurde der aber auch noch die in feinem Beſitz befindlichen Gegenſtände bei Seite 


Rechnungsabschluss pro 1890 festgestellt. Nach demselben betrug die 


Versicherungssumme des Vorjahres 267 615 564 M. (41 228 393 M. mehr 
als im Jahre 1889) und die Prämien-Einnahme 2 609 222,67 M. (416 318,04 
Mark mehr als 1889), die Schäden- und Regulirungskosten beliefen sich 
auf 1992 779,10 M. (1889: 1894091,29 M.). Unter Berücksichtigung der 
Zinsen und sonstigen Nebeneinnahmen einerseits und der Verwaltungs- 
kosten andererseits 


und nach Ueberweisung eines Betrages von 


{0638.39 M. an den Diapositions- und Bratificationsfonds, ergiebt sich Dfienbarungseides heranziehen, zahlte dieser 


Schuldner zur Ahleiſtung des 
ein Gewinn von 164 861.80 Mark. Der am 27. Februar stattfindenden | auf die Schuld 20 Mark und erbat ſich von der klagenden Handlung für 
General-Versammlung soll vorgeschlagen werden, von diesem Rein- den Reſt und die Köſten mehrere Monate 


3 tundung. 
ewinn 49 458,54 M. in den Reservefonds zu legen, 19 3716 Mark au] 28. Auguſt v. J. datirten Schreiben ia 505 Juul Bit 
antiemen und 96 032 M. zu Dividenden an die’Actionäre (3001 Actien | perſönlichen Gehäſſigkeit“ und „daß dieſer ihn ruiniren wolle“. Am 
a 32 M. = 6,4 pCt.) zu verwenden Der Reservefonds wird sich de-] nächſten Tage ſtand der Termin zur Ableiſtung des Manifeſtations⸗ 
nach auf 522 160,18 Mark erhöhen, während der Sparfonds in unver- eides an. Der Tapezierer ſuchte eine Verlegung des Termines 
änderter Höhe von 602 804 M. vorgetragen wird. 80 Din an ar die en ihm und der klagenden 
—— andlung ſchwebenden Vergleichsverſuche hinwies. Als der iz⸗ 
Versicherungs-Nachrichten. fratb gegen den Antrag ablehnend verhielt gebrauchte I ek 
Berlin, 12. Februar. [Versieherungs- Gesellschaften.] (Die | wiederum die Redewendung von der perſönlichen Gehäſſigkeit des Juſtiz⸗ 
Dividende ist in Mark per Stück ausgedrückt.) raths. Dieſer erſuchte den betreffenden Amtsrichter, er möge dem Tapezierer 
5 5 für den ganz ungehörigen Ausdruck einen Ordnungsruf zu Theil werden 
2 laſſen, was aber abgelehnt wurde. Inzwiſchen hatte dieſer ſchon aus den 
8. 
2 
2 


in der Klageſchrift gegen ihn enthaltenen Beſchuldigungen die Strafver⸗ 
folgung des Juſtizraths wegen Beleidigung beantragt und war damit auf 
den Weg der Privatklage verwieſen worden. In dem auf ſeinen Antrag 
vor dem Schiedsmann angeſetzten Termin war der Juſtizrath nicht er⸗ 
— ſcchienen, und als ihm dann die Privatklage behufs Abgabe feiner Er⸗ 
1000 Thl. 20% 11309 B. klärungen zugeſtellt wurde, beantragte er bei der königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft die 1 des Tapezierers wegen des ihm wiederholt gemachten 
i 


Namen der Gesellschaft. 


Appoints 
a 


Die. pr. 1889. 
Einzahlung. 


Aachen-Münchener Feuer -Vers.-G.] 70 7 
Aachener Rückvers.- Ges 50 


S. 


5 — — 


400 

Berl. Land- u. Wassertransport G. 40 40 500 „ „ — — Vorwurfs der verſönlichen Gehäſſigkeit. Der Tapezierer erhielt auch die Ankla 

Berl. Feuer-Versich.-Anstalt . 29% 29¼ 1000 „ „2800 8. wegen Amtsbeleidigung zugeſtellt. In der heut vor dem Schöffengericht ſtalt⸗ 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 32 24¾ 5 1000 „ „575 6. gehabten Verhandlung berief ſich letzterer auf den Schutz des $ 193, event. 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. 30 ¼3¼ 1000 „„ verlangte er Compenſation der beiderſeitigen Beleidigungen. Staatsan⸗ 
. zu Kölnſ66¼ 66 / 1000 „ | » | 9900 B. walt Broſſok betonte, daß die Sache zur Compenſation ſchon um des⸗ 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....| 14 | 7½ 1000 „ | „ | 1480 B. willen nicht angethan erſcheine, weil die von dem Angeklagten gebrauchten 
Deutsche Feuer- V.-G. zu Berlin.] 14 | 16 1000 „„ — — Worte nicht in dem wegen der Civilklage ſtattgehabten Termine, ſondern 


erſt mehrere Monate ſpäter ausgeſprochen worden ſind. Als Strafe hält 
der Staatsanwalt 10 M. und 30 M. event. 8 Tage Gefängniß für ange⸗ 
meſſen. Das Schöffengericht erkannte nur auf 10 M. Geldſtrafe event. 
2 Tage Gefängniß für die im Termine am 29. Auguſt gebrauchten 


Deutscher Lloyd, Transp.-Vers. ] 33¼3½ 
Deutsche Rück- u. Mitvers.-Ges.] 5 5 
Deutsche Transport-Vers.-Ges. 23% 21,9 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G. 100 100 


425% 850 6. 
25/1865 B. 
10% 3390 B. 


Düsseldorf. allg. Transp.-Vers--G. 85 | 85 1000 „ 100% — — Neuerungen, dagegen wurde dem Angeklagten für die im Briefe an die 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges.....| 45 | 45 1000 „ [20% — — klagende Handlung enthaltenen Beleidigungen der Schuß des § 193 des 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlinf33½ 45 | 1000 „ | „ 2999 B Strafgeſetzes zugeſtanden und hierfür auf Freif prechung erkannt. 
ee 5 eee 15 15 500 „„ 1064 6 — — 

adbacher Feuer-Versicher.-Ges.] 0 | 5 1000 „995 B. 11 ; tndnitz, Breslau. Verw. Fr 
Kölnische Hagel-Versicher.-Ges. 16 | 0 500 2 „ | 345 bez Familiennachrichten. er Denker Halb Be — 
Kölnische Rück-Vers.-Ges....... 13½ 15 500 „ 1080 G. Verlobt: Fräul. Anna Klehmet,] Schwetſchke, Halle a. ©. 


Leipziger Feuer-Versich.-Ges. ...| 60 | 60 | 1000 „ 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges....| 10 | 10 100 „ 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges. ...1371/91335/,| 1000 „ 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges. ..| 15 5 

Magdeburger Lebens-Vers.-Ges. | 5%¼ 8½ 500 „ 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges....| 15 | 15 100 „ 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges. 53 ¼ 40 500 „ 


Potsdam, mit Regier.⸗Baumeiſter Vollständigen Ersatz für Irisch 
Dtto Stiehl, Berlin. Fräulein 2 is 
Herber zrihte mit Bat gedämpftes Obst bieten meine 
erhard Stephani, eue. D früch 
200% 372 6. Fräul. Clara Wehmer, Frank⸗ unst ruc te 
furt a. O., mit Rittergutsbeſitzer ohne Zucker, . 


Dr. Richard Schulz, Wulkow. 


Nordstern, Lebens-Vers.-Ges. . 14 | 14 1000 „ 20% 1790 B ® 2 „| in Gläsern à ca. 1½ Pfd. Inhalt, 

er. RenersV ars) 815 ’ 5 erbunden: Dr. Otto Welzel mit 1 

r Feuer-Versich.-Ges.] 15 15, 500 » 1500 6 Fräul. Hedwig Straub, Porta⸗ Stachelbeeren, Kirschen à 75 Pt. 
ische Lebens-Vers.-Ges. 12½12½ 500 „ 20% 700 B. Weſtfalica Pflaumen, Birnen \ 

Preussische National-Vers.-Ges. 24 | 16 | 400 „ 25% 1110 B ; Kirschen ohne Kerne à 1,25 M. 


Geſtorben: Zahlmeifter a. D. Herr: 
maun Sonnenbrodt, Breslau. 
Referend Bruno Scholz, Görbers⸗ 0. L. Sonnenber 85 
dorf. Landrath a. D. Felix von! Königsplatz 7 u Tauentzienstr. 63 


Nur 5 ME. koſtet eine Betheiligung 


Erdiennnn 2513 26 ¼ö ] 1000 Fl. 10% — — 

Rheinisch- Westfälischer Lloyd ..| 15 | 5 

Rheinisch-Westf. Rückvers.-Ges. ] 15 | 15 

Sächsische Rück-Versich.-Ges. 100 100 500 „ 5% 695 B. 

Schlesische Feuer -Vers.-Ges.. 31 / 33½ 500 „ 20% 1915 B. 
40 40 ; 


Thuringia ......... 5 5 1000 „ — — 

Transatlantische Güter-Vers.-Ges.] 40 40 1500 M. | „ 1500 B an 100 Nummern der Kölner Dombau⸗Lotterie, 
Union, Berlin a 7 8 3000 „855 8 500 Nummern 25 M. p. ½00 Antheil. Origin.⸗Loos 3½ M., ½ 2 M., 
Union in Weimar. 20 7/500 Thl.. „ | 495 6. / 1 M., % 34½ M., % 19 M., % 9½ M. Porto u. Lifte 30 Pf. 
Victoria, Allgemeine 26 ⸗26½½ 1000 „ 3400 B Lotterle- Geschäft R dt Breslau, 
Westdeutsche Vers.-Bank 412½ 15 1000 „ „ 1 1599 B „Gläcks-Urne““ 0 1 3 Schlossohle 4. 


— ne nen 


, 


7, Verzahnte Hartguss- 
Spar-Roststäne. 


: ern ee bieder Eise ere 7 Anfang v. 
eines Juſtizraths. in hieſiger Tapezierer entnahm Anfang v. J. 8 

von der Handlung Föhrer in Berlin für 38 M. Arbeitsmaterial; bin Be⸗ e . SSER, 1 1 
trag dafür blieb er ſchuldig und beglich denſelben auch nicht, als die = are 5 Wid 15 fähi 
übliche gabtungsfeift von 3 Monaten abgelaufen war. Die Gläubigerin] spalten. Grösste Ersparniss an Brennmaterial. Hohe Widerstandsfühig- 


7 N 2 - it i — . i i rrüthig. 
gab in Folge deſſen einem cer uſtizrath den 5 die Forderung keit gegen Hitze. uitsı Dimensionen vorräthig 
Gebrüder Guttsmann, Breslau, 


einzuklagen. In der am 10. Mai e RISSE chrift behauptete der 12 { Be 1 

Mandatar, daß der Verklagte gänzlich in Vermögensverfall gerathen ſei, Eis engiesserei Maschinenfabrik KE esselschmiede 
u Pure, Moschinann 5 iule > 

bringen ſuche. Auf Grund der rechtskräftig erftrittenen Forderung ſtellie ee a Säulen, Wandrahmen etc. 

dann der Juſtizrath den Antrag bei Gericht, über das Vermögen TTT... K 

= 2 et u zu un RL. 9 2 Hochfeine süsse saftige 

er Motivirung abgelehnt, daß es an Maſſe zur Deckung der Koſten des 

Concurſes fehle. Inzwiſchen hatte der Juſtizrath die Zwangsvollſtreckung Messina -Apfelsinen, 

gegen den Tapezierer ausbringen laſſen, die jedoch fruchtlos ausgefallen das Dutzend von 50 Pf. an, 12553] 

war. Als Jener hierauf den Antrag ftellte, das Gericht ſolle den empfiehlt J. Titze, Junkerustrasse No. 8. 


Deutsche Fonds. 
vorig. Cours. heutiger Cours. ] B.- Woch. P.-Ob.l4 


Bresl. Stdt.-Anl.4 102,30 bz B 1102,30 Oberschl. Lit. E. 3½ 


do. do. 3½ 96,6065 bz 96,70 B Warschau- Wien > 5 ute mittlere ering.Waar. 

b. Reichs-Anl.\& 108,75 bzB [106,5 B — — do, Wechsierb.|7 | 104 50 b. [10473 ebe 22 a a 
do. do. 3¼ 98,90 B 98,80 B Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. 5. Reichab. 2 17 1 ; per 100 Kilogr. öchst, niedr. höchst, niedr. höchst niede 
do. do. 3 8600 bzG 86.25 bz6 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben | 0, re 7 5 n = AAAAARARAR A A 

Liegn. Std.-Anl. 3½ Fe Er Dividenden 1889. 1890. Beh 11 sn * 12275 B 122 50 0 Weizen, weiss neuer 1976011904019 — 1181501 18 — 417/55 

Teen Ei B Br. Wsch. St. P.) 119) — | — — chles. Bankver. 122.75 „or Weizen, gelb neuer 19/50 19 30 19|—1181505 181 — 11750 

ons. An 106,05 6 106,20 k ä 5 20,59 8 0 

do do. 3½ 99.00 ebzB 9900 B Gals . In Er do. Bodenered. 6 |6 1129,59 G 120,59 Roggen —. 1760 1713071710116 9016401590 
do. do. 8000 8 400 520 Lombarden 1% — 59,15 B | 59,25 B . Gere. e ONE . 1 Bike 
e State AIR N Lübeck-Büchen. | 73,| — | — 5: | Papiere. Hafer alter — ee [er 1 — — 1 — 1 —1— — 

a8 len 3100,00 B 100.09 B Mainz Ludwgsh. 49. — 120,00 B 119,50 6 f ERBE e neuer . 141340 13201 13/1 — 128012160240 

Peas, Pr. Anl. 38.3 = a Oest.-iranz. Stb. Y, | — | — en Beh Baker 9 — — = Erbsen 16180] 1630 1580153014480 13180 

Pfäbr. schl. altl.3½ 98,00 6 98,00 6 #\ Börsenzinsen 5 Procent, ao. Baubank.| 6 — | — 97.00 @ Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 

do. Lit. a. 3½ 97,90 bzB 97,90 a8, 00 bzB Ausländisches Papiergeld. ao. Börs.-Adct.“ 5 —— ra feine mittlere a ord. Waare. 
n 325 an 8 Oest. W. 100 Fl. 5 ba 178,50 ba . 75 * ARM 9 10 4 
a: 5 1 * 35 97,90 bz 155 4 Russ, Bankn. 100 SR. 238.50 bz 238,60 bz 3 61 6½ 137.00 B 7 55 5 Raps **. 24 — 19 60 
do. eil. 4 101.38 @ 10125 6 eee — GIRL 10 Fri ae ee Sone es, u Ind > 

se: 3 2 Stts.-Anl. 0 0⁰ set: ne ve == mmerrübsen..|)— | —I—-| —-I—I|- 

40 Lit. 4. . 04 G 101,25 8 Sennen An 9200 B 9200 B „ bonneremrech. 4 — | 89,25 bz | 89,00 60 Dotter . 19 50 18 50 1750 
an neue 4 101,25 6 101,25 6 do cons. Goldr.& 70.40 6 7040 G 8 | Eramnsd. A.-G. 61,1 — | — = Schlaglein...... 2150 20 — 18 — 

o. Lit. O. 8.7 er I og) Flöther Masch.“ — | — |115,00 G 1115,00 G Hanfsaat »...... 1 
piep 1—5ʃ4 1 do. Monop.-Anl 4 | 73.00 B 7300 B 8 ei, N an 

4. LI 101,35 6 Italien. Rente is | 94,10 B 3 94,15 ba ul. , Frans BE 11 3 = 

8 i - 3 K 8 Auch . — BER: e N 

t | Thing jinso a] mreniam 3 His mrnmserkangnsrtg eyam 

do. 40. 3% 96.80 G 96.85 bz eee 2 2 0˙8. Eisenb.- Bd.“ 6 | — | 86,50 B 865068 bz | Auszugsment bene Or incl. 27.75 bie 

Central landsch.3½ — — do. Prior.-Act. 4 0 E e 4 ) Weizen-Semmeimehl ver Brutto 100 kg incl. Sack 27,75 bis 

Rentenpr., Schl. 4 103.00 0 102,90 G Men. cons. Anl.6 | 93,50 B 93,50 B ee 16 28.25 M. — Weizen-Kleie ver Netto 100 kg in Käuiers Säcken. 
ao. Landeselt. 122 ur dto. v. 189016 90.40 6 = On er 17 61 10750 0 1065 920 a) inländisches Fabrikat 9,69— 10,00 M. b) ausländisches Fabri- 
do. Posener 4 — — Oest Hold Rente 4 97,50 bz6 97,50 & en 505 7 9* 116,50 B 116.40 8 kat 9.20—9,60 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 

Schl. Pr-Hiltek. | — ” 4. 4 % — = do. Feuer rere 28% — e fes ee een na termehl; per Motte 100 K. 
do. do. 3½ 96.70 B 96,60 bz do. do. 1/85 — do. Cas- A.-G. 6¼—— Ir in Käufers Sücken: a. inländisches Fabrikat 10,60—11,00 M. 

In- u. abs“. Aypoth.-Pfandbriefe u, Indust- Uöſſpar 40. Silb.-R 40. 4% 8800 b2G 81.80 bad do, Holz- Ind.“ 9g — | -- = b. ausländisches Fabrikat 10,20—-10,60 M. 

Goth, Gr. Or.- PIA — Zu do. do. 40. 4 re Al: - do, immobilien) 6¼ — 119,00 B se G Se Febr. Emile e 

Pr. Centi. Bodpf.3½ 95,20 G 95,20 do. | 95 1196 5 5 do. Lebensvers.“ 4 — p. St. — p. St — richt. oggen (per ilogr.) —, gekündig 
do. 1800er. \& 110289 @ 1080 6 renn ae f ben 4 304 5 e. Leid 2% = 131750. | — — Lentner. abgelaniene Kündigungsscheine —, ver Februar 

Russ. Met.- Pf.g. 4½ — — 8 Ado. do. Ser. V5 74.25 bzB 74.3050 bz do. Cem. Grosch. 14173, 10% — 142,09 B 176 Gd., April- Mai 175,00 Br., Mai-Juni 173,90 Br. 

Schl Bod. red. 3½ 95,10420 bzB | 95,25 b) l. ®,| do. 14d. Plab 4 | 71,35 b S 71,95 b 40. Zinkh.-Act.| 13 — [186,00 8 [186,00 B e FEE 
do. Serie 11.313] 95,1020 b2B 95, Bel. | Rum. am. Rente 10000 bzB 100 10000 bz do. do. St.- Fr. 13 | — [186,00 B [186.00 B 13600 Gd, April-Mai 133,00 Gd. 75 | 
do. kleine 3½ — = do. do. kleines — 2 Siles. (V. ch. Fab)“ 8 | — 14200 8 142,00 8 Rüböl (per 100 Kilogr.) —, gekündigt — Centner 

„do Ser. I. 4 — 100,70 bz do. do, (innere) ſ4 — == Laurahütte ....| 19 | — 136,30 @ 1137,25 8 loco in Quantitäten & 5000 Klgr. —, per Februar 60,00 Be. 

do. Ser, II— II. | — 100,70 bz 3 ssen 10 Ver. Oelfabrik.| 4½ — Spiritus (per 100 Liter & 100% ) ohne Fass: excl. 50 u. 
4 min 8 5 do. do. (äussere) 87,20 6 87.20 6 8 lr Verbs nb andi er sogelaufene 
a — u - un — En 3 v. 2 - zn bah . ba Weohgel-Gourae vom „13, Februar li Hy er 508 68.70 GA. Febr. 7008 

2. \ uss. er Anl. 40 6 5 31 168,54 Mai 497 5 $ R nn. 
do. Communal. 4 10075 B 100,70 B do. 1883 Goidr. 6 | — 3 ee sie M. 167.75 6 * 5 ee Mai 49,70 Gd., Mai-Juni 49,80 Gd., Juni 

Brel. Strssb.Obl( T! | — 40. 1889er An..“ — =. London 1 L, Strl.3 8 T.| 20,355 bs a Bst: 

Dnursmkh. Obli5 | — = do. Or.-Ani. III | 76,50 6 8 76,75 @ do. do. 3 3 M.“ 20,24 6 3 
Henckel’sche do. do. als | — — 8 T Kündigungs-Preise für den 14. Februar. 

I ( . = Paris 100 Frcs.!3 .| 80,65 bs = 

Partial-Obligat. 4 | — — Serb. Golärentel5 | — Si — do. do. 3 2 M. — > ‚Roggen 176,00, Hafer 136,00, Rüböl 60,00 Mark. 

Kramsta Oblig.5 | — = Türk. Anl. conv,/l | 19,00 bz 8 19,05 ba Petersb. 100 SR.51,13 W. — c 

Laurahütte Ol. 4½ — = do.400Fr.-Loose| fe | 80,50 G | 80,50 B Warsch. do. 151318 T.1238,00 @ für den 13. Februar: 50er 68.70, 70er 49,20 Mk. 

2. Wine rl Obr. . — Ung.Gold-Rente]4 | 93,20 bab 500r 93,25 b Wien 100 Fl. 4 JT. 178,00 0 

5 ren — 5 100,30 B 100,30 B 5 Klein 77 er 5 ne 5 do. do, 4 2 M. 177,00 0 

N 5 ug. Gold-Rente € 102, — — 
sche Khig.-Obl (I 1 — do. Pab.-Renteſs | 90.00 bzB 89,85 bz Bank-Discont B pot. Lombard 8, resp. 4 pt. 


Verantwortlich % d. politischen n. allgeweinen Theil sowie i. V. . 


Dourszettel der Breslauer Börse vom 13. Februar 1891. 


Amtliehe Course. (Course von 11— 12% Uhr.) Tendenz: Fest. 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Bank-Actien, 


Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben 
Dividenden 1889. 1890. vorig. Cours. heut. Cours, 


Breslau, 13. Februar, Preise der Gereallen, 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission, 


nn ſ— nn en — 2 — 2 
d. Feuilleton J. Seckles; f. d. ‚Inseratentheil O. Heltserz beide in Breslen, Druck von Grass, Barth 4 00, (W. Friedrich) in Bre sıan. 


— 


